. 
tes en und Rechte unmittelbar im Spiele find. Lord Palmerſton hat 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Juli. Roggen durch eingelaufene Verkaufs⸗Ordres billiger; 
pr. Juli 73% Ablr., Jull⸗Auguſt 63 Thlr., September⸗Oktober 6014 Thlr., 


Oktober⸗November 56% Thlr. 


Spiritus gleiche Tendenz; loco 30 ½ Thlr., pr. Juli 37% Thlr., Juli⸗ 
Auguft 36% Ahle,, Auguſt⸗Septbr. 34%, Thlr., Sepiember⸗Ottober 32 Thlr., 


Okkober⸗November 30 Thlr. 

Rüböl pr. Juli 18 Tylr., Sept.⸗Okt. 17 / Thlr. 

Berliner Börſe vom 16. Juli. 
angekommen 7 Uhr 40 Minuten.) Leblos. 
Prämien = Anleihe 113%. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 150, 
Antheile 140%. Köln- Minden 100. Alte 8 — 

eiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60%, 
Oberfchlefifche Lite. A. 206. Oberſchleſ I. itt. 8. — Alte Wi 
bahn 210. Neue Wilhelmsbahn —. Rheiniſche Aktien 116 ½. 


ſtädter, alte, 164%. Darmſtädter, neue, 144%, Deſſauer Bank⸗Akt. 115%. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 192%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. 


Wien 2 Monate 990 % 5 
Wien, 16. Juli. Eredit⸗Aktien 384%. London 10 Gulden 2% Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 13 Juli. 


es Kaiſers ernannt worden. 


lei 
Konſtantinopel, 9. Juli. 


Der ſchwediſche Konſul Gille iſt geſtorben. 


erona, 14. Juli. Die 


im engliſchen Parlament bezüglich der italieniſchen Frage baben zu 
keinem Reſultat geführt, vielmehr iſt man nach einer nichtsſagenden 
Erklärung der Lords Palmerſton und Clarendon in den reſp. Häuſern 


von dem Antrage abgeſtanden. 

Inzwiſchen hat das wiener Kabinet auf die neapolitaniſche Note, 
deren wir geſtern gedachten, mit einer nicht undeutlichen Androhung 
einer Intervention der Weſtmächte geantwortet, und im nördlichen Italien 
überbieten ſich Oeſterreich und Piemont in Demonftrationen, welche, 
wenn auch für jetzt noch keine Gefahr bietend, doch der unruhigen 
Stimmung Italiens friſche Nahrung geben müſſen. Oeſterreich läßt 
Truppen an die Grenze marſchiren, und Piemont betreibt die Befeſti⸗ 
gung Aleſſandria's, indem zugleich der betreffende miniſterielle Rapport 
die Bſorgniß eines nahen Angriffs ausſpricht oder heuchelt. 

Ans Madrid kommt uns die Kunde des unerwarteten Rücktritts 
Eſpartero's aus dem Kabinet, deſſen Neubildung O'Donnell übernom- 
men hat. Die näheren Umſtände oder Motive der Krifis find noch 
nicht bekannt, wenngleich ſich vermuthen läßt, daß die kaum gedämpf⸗ 
ten Unruhen, deren wahre Anſtifter zu verfolgen der Hof vielleicht ſich 
weigert, die Veranlaſſung gaben. 

Die Nachrichten aus Frankreich ſind ohne Belang; außer daß 
Graf Morny, oder doch mindeſtens Gepäck und Dienerſchaft, endlich 
auf dem Wege nach Petersburg ſind. 

Der Rücktritt des Lord Hardinge vom Oberkommando der eng: 
liſchen Armee ſoll feinen Grund in der beabſichtigten Reorganisation 
der britanniſchen Streitmacht haben, welche zugleich die Miliz und die 
Linientruppen angehen würde. Wie es heißt, ſollen erſtere künftighin 
eme gewiſſe Zeit lang an den Uebungen der letzteren Theil nehmen, 
auch einen eigenen Generalſtab erhalten, um auf dieſe Weiſe der Re⸗ 
gierung im Fall der Noth eine mehr bereite Vertheidigungskraft zu 
gewähren. Die Linie aber ſoll einen beſonderen General-⸗Inſpektor 
und die Kavallerie gleichfalls einen kommandirenden General erhalten. 
Mit dieſer Organiſation ſoll dann zugleich ein kräftigeres Syſtem der 
Küſten⸗Vertheidigung verbunden werden, welches Namens der Admira⸗ 
lität von Mſtr. Hayter im Unterhauſe beantragt werden ſoll. 

Die Nachrichten aus London, welche den Termin der Vermählung 
Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß 
Royal auf den 1. Sept. k. J. feſiſetzen, ſcheinen voreilig zu fein. Wie 
uns aus Berlin berichtet wird, iſt in dieſer Beziehung noch nichts feſt⸗ 
‚gelegt, ein naher Termin aber wegen der Jugend der hohen Verlob⸗ 
ten, nicht wahrſcheinlich. 

—̃ — —-— — — — 
1 a Preußen. 

2 Berlin, 15. Juli. Die Verhandlungen des engliſchen Par⸗ 
laments unterbrechen noch zuweilen durch einen friſchen Hauch die all: 
gemeine Windſtille, welche der Hochſommer über die europäiſche Politik 
gebracht hat. Namentlich werfen die Debatten der letzten Tage ein 
interefjantes Licht auf die Stellung, welche England gegen Oeſter⸗ 
reich einnimmt. An der Donau, wie am Po und an der Tiber, 
wird die öſterreichiſche Politik von den mißtrauiſchen Blicken der briti⸗ 
ſchen Diplomaten bewacht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß in Be⸗ 
treff der Donau⸗Fürſtenthümer⸗ Frage die Anſichten Oeſterreichs 
und Englands noch immer ſo ſtark divergiren, daß ſelbſt dem vermit⸗ 
telnden Einfluſſe des Tuilerien⸗Kabinets eine verſöhnende Annäherung 
cht leicht gemacht werden wird. Und hierbei handelt es ſich zunächſt 
t una die Intereſſen der Türkei; es iſt ein Streit um die Sache 
eres Dritten. Viel empfindlicher wird Oeſterreich bei der Regelung 
en Donau⸗Schifffahrt betroffen, weil hier ſeine eigenen In⸗ 


in Parlamente erklärt, daß der Grundſatz der freien Schifffahrt auf 
den ganzen Lauf der Donau Anwendung finden müſſe, alſo auch auf 


(Aufgegeben 2 Uhr 20 Minuten, 
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Fürſt Dolgornkoff, früher Kriegsminiſter, 
iſt zum Chef der Gensd'armen und der dritten Abtheilung der eignen aa 


Marfchall Peliſſier iſt aus der Krim hier 
angelangt; nächſten Sonnabend wird eine große Heerſchau bei Daudpaſcha 
abgehalten, ſodann findet Diner bei dem Sultan ſtatt. Die deutſche Legion 
wird nach England eingeſchifft, das franzöſiſche Lager bei Maslak geräumt. 
An der Börſe äußert ſich eine 
weichende Tendenz. Der frühere Poſtdienſt zwiſchen der Krim und Konſtan⸗ 
— Dat ae (Theilweiſe Wiederholung der wiener Depeſche in 


Vreslaue 


Donnerstag den 17. Juli 1856. 


Expedition: Perrenſtraß aße 1 E. N 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 7 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


den oberen ſchiffbaren Theil des Fluſſes, welcher öſterreichiſches Gebiet 
durchſchneidet. Der engliſche Miniſter iſt hierbei in ſeinem vollen 
Rechte, da nach dem Artikel 15 des Friedensvertrages vom 30. März 
1856 die Beſtimmungen der wiener Kongreß-Akte in Betreff der 
Schifffahrt auf den zu verſchiedenen Länder⸗Gebieten gehörigen Flüſſen 
auf die Donau ſelbſt nicht weniger, als auf ihre Mündungen anwend⸗ 
bar ſein ſollen. Als die pariſer Konferenz über dieſen Gegenſtand in 
Berathung war, gaben ſich die Bevollmächtigten des wiener Kabinets 
alle erdenkliche Mühe, um ihrer Regierung die unbeſchränkte Freiheit 
in Betreff der Schifffahrt auf der oberen Donau zu wahren, indem 
ſie hervorhoben, daß die Angelegenheiten der oberen Donau gar nicht 
Anlaß zu einem Streite zwiſchen den Betheiligten gegeben hätten und 
deßhalb auch nicht zum Gegenſtande des Friedensvertrages werden könn⸗ 
ten. Sie trafen jedoch auf den entſchiedenen Widerſtand ſowohl Frank⸗ 
reichs als Englands, deren Vertreter erklärten, daß es ſich hier um 
die allgemeine Frage der freien Schifffahrt auf der Donau handle und 
daß Oeſterreich zu ſehr bevorzugt ſein würde, wenn es auf der oberen 
Donau freie Hand behielte, dem Handel und der Schifffahrt des Aus⸗ 
landes läſtige Hemmungen entgegen zu ſtellen, während es gleichzeitig 
die Vortheile der freien Schifffahrt auf der untern Donau im ganzen 
Umfange ausbeuten konnte. Die öſterreichiſchen Bevollmächtigten fan⸗ 
den ſich genöthigt, dem Andringen ihrer Dezember-⸗Verbündeten nad): 
zugeben, und nicht allein die oben erwähnte Faſſung des Attikel 15 
anzunehmen, ſondern auch, nach vergeblichem Widerſpruch, die Zulaſ⸗ 
fung Baierns und Württembergs in die Uferſtaaten⸗Kommiſſion gut: 
zuheißen. Wie aus den Erklärungen des britiſchen Premier⸗Miniſters 
erhellt, ſcheint England entſchloſſen, darüber zu wachen, daß Oeſterreich, 
gleich den übrigen Ufer⸗Staaten, den im Artikel 15 enthaltenen Ber: 
pflichtungen vollſtändig nachkomme. Man könnte daber wohl mit 
einigem Grunde behaupten, daß Oeſterreich zu den „Beſiegten“ des 
orientaliſchen Krieges gehört, infofern es gezwungen wurde, den Frie⸗ 
den durch ein Opfer an feinen Sonder⸗Intereſſen und an feinen Sou- 
veränetätsrechten zu erkaufen. — Alle Mittheilungen, welche verſchie⸗ 
dene Blätter in jüngſter Zeit über den weiteren Verlauf der zwiſchen 
den deutſchen Großmächten und Dänemark ſchwebenden Controverſe 
gebracht haben, gehören in das Gebiet der Conjectural⸗Politik. Wir 
leben jetzt nicht in der Zeit der kühnen Griffe; zu entſcheidenden Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich fehlt aber ſchon deshalb 
die Veranlaſſung, weil das däniſche Kabinet mit einer Antwort auf 
die Vorfiellungen der deutſchen Groß⸗Staaten bisher noch im Rück⸗ 
Rande iſt. Wenn in jüngſter Zeit Verhandlungen zwiſchen Berlin und 
Wien gepflogen worden find, fo hatten dieſelben wohl nicht die däni⸗ 
ſche Frage, ſondern einige materielle Angelegenheiten, die Erleichterung 
des Verkehrs zwiſchen den beiderſeitigen Gerichts⸗Behörden und der⸗ 
gleichen Dinge von untergeordneter Bedeutung zum Gegenſtande. 

+ Berlin, 15. Jull. Das Geſetz vom 30. Mai 1820 be: 
ſtimmt, daß die Sätze der Gewerbeſteuer nach dem Umfange des 
Geſchäfts von 6—12 Thlr. mit 2 Thlr., von 12— 36 Thlr. mit 
6 Thlr. und von 36 Thlr. bis zu höheren Beträgen mit 12 Thlr. 
Reigen ſollen. Die Handelskammer von Duisburg glaubt, daß 
dieſe Steigerung zu wenig Raum läßt, um Geſchäſte, die in ihrem 
Umfange oft mehr zuſammenliegen, ohne daß eine gleiche Beſteuerung 
für fie als zuläſſig erſchiene, entſprechend einzuſchäzen. Sie hat daher 
an das Handelsminiſterium ein Geſuch gerichtet, in welchem ſie es für 
wünſchenswerth bezeichnet, zu den beſtehenden Regierungsſätzen bei der 
Feſtſtellung der Gewerbeſteuer noch Zwiſchenſätze einzuführen, die den 
vielen Abſtufungen in dem Umfange von Geſchäften derſelben Abthei⸗ 
lung mehr und moͤglichſt nahe zu entsprechen geeignet find. Gleich⸗ 
zeitig wird darauf bingedeutet, daß es zu erwägen ſein würde, die 
gewerblichen Etabliſſements vom Lande mit denen in der Stadt in 
Bezug auf ihre Steuerpflicht gleich zu ſſellen, alſo unter beide einen 
Verband zu bringen und von derſelben Einſchätzungs⸗Kommiſſion nach 
denſelben Grundsätzen, die für die ſtädtiſchen Geſchäfte gelten, zur Ge: 
werbeſteuer heranzuziehen. b 

Das Handels miniſterium hat in Rückſicht auf die jetzige 
Spekulations⸗Wuth, Kredit- Anſtalten aller Art und in dem größten 
Umfange zu gründen, eine Zuſammenſtellung der neueſten britiſchen 
und franzöſiſchen Geſetzes⸗Vorlagen über Aktien⸗Geſellſchaften gemacht, 
und dieſelbe dem Handelsſtande zur Kenntuiß gebracht. 

Die Angaben über den Zeitpunkt, wenn die Vermählung Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit Ihrer königlichen Hoh. 
der engliſchen Prinzeſſin Victoria stattfinden fell, find als verfrühte 
zu bezeichnen, da bis jetzt darüber Nichts feſtgeſetzt it. Man erfährt 
nur, daß vorläufig die zweite Häfte des kommenden Jahres für 
den feierlichen Akt beflimmt fein ſoll. Bei der großen Jugend der 
Prinzeſſin, welche am 21. Novbr. erſt ihr 16. Lebensjahr vollendet, 
dürfte die Hochzeit bis ſpät in den Herbſi hinein vertagt werden. Die 
Feſtſetzung des Termins für die Vermählungefeierlichkeit iſt einer ſpä⸗ 
teren Vereinbarung zwiſchen den beiden Höfen von Berlin und London 
vorbehalten. — Wie man bort, werden der Prinz⸗Regent von Baden 
und die Prinzeſſin Louiſe nach dem hierſelbſt vollzogenen Trauungsakte 
und nach dem darauf abgehaltenen großen Hoffeſte zunächſt ſich nach 
Karlsruhe begeben, wo das hohe Paar auf das Feierlichſte eingeholt 
werden ſoll, und wo badiſcherſeits große Feſtlichkeiten zur Vermählung 
des Prinz⸗Regenten veranſtaltet werden ſollen. Darauf wird das er⸗ 
lauchte Paar eine kurze Reiſe nach dem Süden Badens machen, um 
die Glückwünſche des Volkes entgegen zu nehmen. Im nächſten Früh⸗ 
jahr werden die Neuvermählten nach Koblenz gehen, und von dort 
nach London reifen, um dem engliſchen Königshofe einen Beſuch ab- 
zuſtatten. 

Berlin, 15. Juli. Es if Thatſache, daß trotz aller Bemühun⸗ 
gen für das Gegentheil die Zahl der ſich dem Studium der Theologie 
widmenden jungen Leute eben ſo ſehr in Abnahme begriffen iſt, wie 
ſich die Zahl junger Männer aus den ſogenannten vornehmen Ständen, 


| 
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die ſich der Induſtrie und dem Handel in feinen verſchiedenen Br ri 


ziehungen zuwenden, im Wachſen befindet. Es bleibt für uns frag⸗ 


lich, ob es durch eine gegenwärtig protegirte Maßregel, in Folge deren 
in allen Landestheilen provinzielle Stipendien zu Gunſien junger 
Theologie Studirender begründet werden ſollen, gelingen werde, ein * 
anderes Verhältniß herbeizuführen. — Geſtern Abend hielt in Poſen RN 
das dort behufs Errichtung einer Provinzialbank zufammengetretene 
ch 


Komite eine Sitzung, in der beſchloſſen wurde, den Plan mit aller 
Energie weiter zu verfolgen und ſich, um nur jedenfalls das Projekt, * 
deſſen Verwirklichung für die Provinz im hoͤchſten Grade ein Bedürf⸗ 
niß iſt, zur Ausführung zu bringen, erforderlichenfalls ſelbſt in die bes 
ſchränkenden Beſtimmungen des Handelsminiſteriums zu fügen. Eine 
beſondere Kommiſſion iſt damit beauftragt worden, ſich mit Beſchaffung 
der erforderlichen Lokalität und der geeigneten Perſönlichkeit für die 
Direktorſtelle zu beſchäftigen, um in dem Moment, wo die Konzeſſioni⸗ 
rung erfolgt, ſofort mit der eigentlichen Wirkſamkeit zu beginnen. — 
Als ein Belag, wie ſehr man in den letzten drei Tagen an die Ver⸗ 
wirklichung des Gerüchts über bevorſtehende Maßregeln der Regierung 
gegen die Kommandit⸗Geſellſchaften glaubte, führen wir das in mannig⸗ 
facher Beziehung intereſſante Faktum an, daß die 16 großen Firmen, 
welche das Gründungs⸗Komite der berliner Handelsgeſellſchaft bilden, 
vorgeſtern das ganze zur Vollzahlung der ſämmtlichen Kommandit⸗ 
Antheile erforderliche Kapital angewieſen hatten, um ſo viel als thun⸗ 
lich dieſe Antheile gegen die Folgen dieſer eventuellen Maßregeln zu 
ſchützen. Das Unterbleiben dieſer Schritte hat die Ausführung dieſes 
Vorhabens bekanntlich nicht nothwendig erſcheinen laſſen. (B. B. Z.) 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, das in der 
„Allgem. deutſchen Verlags-Anſtalt“ hierſelbſt erſchienene Werk: „Die 
Rückkehr zur Ordnung“, von Carl v. Forſter, von dem Verfaſſer 
entgegenzunehmen und demſelben als ein Merkmal Allerhoͤchſtſeiner An⸗ 
erkennung deſſen literariſcher, von Eonfervativen Geiſt zeugenden Ar⸗ 
beiten eine goldene Tabatiere, von einem höͤchſt huldreichen Kabinets⸗ 
ſchreiben vom 28. Juni d. J. begleitet, zu überſenden. 
Stralſund, 12. Juli. [Königl. Marine.] Mit dem heu⸗ 
tigen Tage find die auf dem Bock bei Hiddenſee ſtattgehabten Schieß: 
verſuche mit den 25pfündigen Bombenkanonen beendet. Der Artillerie 
Direktor und interimiſtiſche Dezernent für Artillerie bei der Admirali⸗ 
tät, Major Scheuerlein, leitete die Uebungen. Schießverſuche in wei⸗ 
terer Ausdehnung ſind zur Beſtimmung der Schußtafeln und der 2 
Wahrſcheinlichkeit des Treffens der neu eingeführten preuß. Marine 
Geſchütze von der Admiralität angeordnet, welche am 17. d. M. bei 
Danzig (Neufähr) beginnen ſollen. Auch ein Theil des hier ſtationir⸗ 
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ten Seeſoldaten⸗Detachements iſt mit Dampfſchiff nach Neufähr zu 3 
dieſen Verſuchen herangezogen worden. (N. Pr. 3.) 0 2 
Defterreic. 


* Wien, 15. Juli. Das heute Früh 7 Uhr ausgegebene 
Bulletin lautet: „Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiferin war den 
geſtrigen Tag über ſehr befriedigend. Gegen Abend ſtellten ſich die 
gewöhnlichen Erſcheinungen eines leichten Mlchfiebers ein, welche ſich 
über die Nacht wieder verloren. Deß ungeachtet haben Ihre Majeftät 
mit Unterbrechungen ruhig geſchlafen. Der Geſundheitszuſtand der 
neugeborenen Erzherzogin läßt nichts zu wünſchen übrig.“ ö 

Eine telegraphiſche Nachricht aus Bukareſt vom 9. Juli 
meldet: Heute hat eine Proklamation des Fürſten Stirbey allgemein 
überraſcht. Der Fürſt hat ſich nach Biſtritza zurückgezogen und alle 
Regierungsgewalten einem Proviſorium übergeben. Hier iſt Alles 
ruhig. 
iſt bereits hergerichtet. — Einer anderen uns zugekommenen Meldung 
zufolge hat Stirbey's Sohn Ausſichten, zum Kaimakam ernannt zu 
werden. 
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Frankreich. 

22 Paris, 13. Juli. Wenn gewiſſe Blätter, worunter vor Allen 
die „Independance“, das Schreiben für unecht erklären, das der Graf 
von Paris an Herrn Roger du Nord gerichtet, ſo ſpielen ſie blos 
mit Worten. Allerdings lautete das Schreiben wörtlich nicht gerade 
fo, (wie wir es mitgetheilt) weil es blos aus der Erinnerung fo hin 
geworfen war. Der weſentliche Inhalt aber war darin zu finden, % 
und die letzte Phraſe, die auf das Teſtament Bezug hat, war gan 
genau ſo, wie wir ſie angegeben. Das Schreiben ſoll hier vom Mar⸗ 
quis Boulliet entworfen worden ſein und war Anfangs für Herrn 
Thiers beſtimmt; aus welchen Gründen es aber ſpäter an Herrn Roger 
du Nord gerichtet wurde, läßt ſich nur errathen. Herr Thiers benimmt 
ſich ſehr vorſichtig und vermeidet Alles, was ihn kompromittiren könnte. 
Das Bekanntwerden des Schreibens war nicht geeignet, die Einigkeit 
im Lager der Royaliften wieder herzuſtellen. Die Herren Guizot und 
Salvandy, die als Vorfechter der Fuſion gelten können, find im höch⸗ 
ſten Grade gereizt über ein Auftreten, das alle ihre mühſamen Be⸗ 
ſtrebungen zu vernichten droht. General Trezel, welcher die Funktin⸗ 
nen eines Gouverneurs des Grafen bisher bekleidete, bat gleich darauf dieſe 
Stellung niedergelegt, indem er innig überzeugt iſt, daß nur in det 3 
engſten Vereinigung beider Bourbonenzweige die Möglichkeit einer Re 
ſtauration des Königthums beruhe. An General Trezel's Stelle it ; 
General Drollenvaur getreten, der auch den Grafen auf einer Reiſe 12 
nach den nordiſchen Höfen begleiten ſoll. Prinz Joinville, N 
kanntlich am fpäteften von feinen Brüdern die Zweckmäßig 
nicht die Nothwendigkeit erkannte, die on 8 5 
dem legitimen Prätendenten unterzuordnen, ſoll ſei . 
hafte Vorſtellungen über feine Uebereilung gemacht haben, und ſoll hr 4 

SE g aben, daß der Graf übel 
feinem Schreiben den Ausdruck gebraucht b en Nopcliſten, d , 
debütire. Wie angedeutet, bedauern alle eb 5 « x 9 

1 ihrer Sache ausſchlagen könne. Mit 
Spaltung, die nicht zum Heile 2 
Spannung ſieht man hier dem Reſultate der Interpellation entgegen, 
die Lord Ruſſell morgen über die italieniſchen Angelegenheiten ſtellen 


will. Man darf voraus ſezen, daß das engliſche Gouvernement nicht 
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Das Hotel, welches den ſuzeränen Kommiſſar aufnehmen fol, 
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zu viel antworten wird, und daß es mit bekannter Gewandtheit die 
weſentlichen Punkte zu umgehen ſuchen werde. Lord Ruſſell und die 
Tories werden eventuell keine andere Politik einſchlagen können, als 
Lord Palmerſton bisher eingehalten, denn bei aller ſeiner Ungeduld, 
ſich in Italien faktiſch einzumiſchen, kann kein engliſches Kabinet ſich 
mit Oeſterreich deshalb in einen Konflikt einlaſſen, wobei es nicht ein 
mal anf den Beiſtand Frankreichs rechnen kann. Graf Cavour wird 
längſt zur Einſicht gekommen ſein, daß er, der moraliſchen Zuſtimmung 
der Weſtmächte bei den Konferenzen ungeachtet, nicht von ihnen eine 
werkthätige Unterſtützung zu erwarten hat, und er iſt zu der Erkennt⸗ 
niß gekommen, daß er zu optimiſtiſche Hoffnungen gehegt, und daß es 
bei den Noten ſein Bewenden haben wird, die beide Kabinete nach 
Rom und Neapel geſandt. Wenn unſere politiſchen Wetterkundigen 
aaaus der Wegleugnung der Zuſammenkunft zwiſchen den Souveränen 
Frankreichs und Oeſterreichs allzu gewagte Schlüſſe ziehen und hierin 
wieder das Symptom von weſentlichen Meinungsdifferenzen zwiſchen 
beiden Mächten deduziren wollen, ſo ſind ſie allzu vorſchnell in ihren 
Schlüſſen, und die nächſte Zeit wird Ihnen den Beweis liefern, daß 
Louis Napoleon in Italien die konſervative Politik feſthält, die bisher 
ſeine Richtſchnur geweſen. 

Pla [Preis⸗Vertheilung.] Das Inſtitut hat in feiner Plenar: 
ſttzung dem Phyſiker Fiſeau den von der Regierung ausgeſetzten Preis 
KR von 30,000 Fr. zugeſprochen, und zwar für die Erfindung eines In⸗ 
ſtruments zur Berechnung der Geſchwindigkeit des Lichtes. 
9 Die Regierung hatte Hrn. Beuli protegirt für ſeine archäologiſchen 
1 Forſchungen; aber Fiſeau erhielt 64 Stimmen. 


ſellſchaft des eredit foncier Kapitalien gegen Zahlung von Intereſſen 
en depöt annehmen dürfen. Die Bank zahlt bekanntlich keine In: 
tereſſen. Den fünften Theil jener Kapitalien darf ſie zu Vorſchüſſen 
auf „obligations foncieres“ verwenden, 3 derſelben werden im 
Staatsſchatze niedergelegt. Der credit foncier ſtellt für die bei ihm 
deponirten Summen Wechſel auf drei Tage Sicht aus und zahlt 
3 Prozent Intereſſen. . 
a Paris, 13. Juli. Der „Moniteur“ zeigt heute an, daß 
der Staatöminifter geſtern ein Dekret des Kaiſers verleſen, welches die 
am 3. März eröffnete Seffion des Senates fließt. Die Senatoren 
gingen unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ auseinander. — 
Die Leichenfeier des Miniſters Fortoul fand geſtern mit großem 
Gepränge ſtatt. Von 7 Uhr Morgens an wurde ſtündlich ein Kano⸗ 
nenſchuß im Invalidenhotel abgefeuert. Gegen Mittag folgte eine 
Salve von 18 Schüſſen, und als der Gottesdienſt zu Ende, gegen 
halb 3 Uhr, folgte eine zweite Salve. Ein kaiſerlicher Wagen, in dem 
ein Kammerherr ſaß, und ein Wagen der Prinzeſſin Mathilde folgten 
dem Zuge; alle Miniſter, die zu Paris ſich aufhalten, eine Deputation 
des Senats und mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, worun⸗ 
ter der päpſtliche Nuntius und der türkiſche Geſandte, wohnten der 
Trauerfeier bei. Die irdiſchen Reſte des Miniſters wurden auf dem 
Gottesacker des Mont = Parnaffe beigeſetzt. — Die Unterhandlungen 
ſind eifrig im Gange, welche alle kleineren Bahnen des Centrums und 
des Südens mit den Bahngeſellſchaften von Lyon und dem Mittel: 
meere in Verbindung bringen und fie unter eine und dieſelbe Ver— 
waltung ſtellen ſollen. Die Sache wäre ſchon weiter gediehen, wenn 
die große Centralgeſellſchaft nicht zu ſchwere Bedingungen geſtellt hätte. 
Die Vereinsbahn⸗Geſellſchaft hat die Erlaubniß erhalten, einen neuen 
Bahnhof bei St. Philippe de Roule im Faubourg St. Honore zu 
errichten. Ueber die Pyrenäenbahn ſteht noch nichts fe. — Den 
großen Gobert'ſchen Preis von 10,000 Fres. für die verdienſtlichſten 
9 Leiſtungen in der franzöfiihen Geſchichtsforſchung hat Henri Martin 
1 für ſeine „Histoire de France“ erhalten. Er hatte ſchon früher von 
in der Akademie der Inſchriften einen Preis für die erſten Bände erhal: 
den. — Es beſtätigt ſich, daß zu Sables 14 Arbeiter einer Eiſenblech⸗ 
If Fabrik wegen Betheiligung an einer geheimen Geſellſchaft verhaftet 
1 worden. — Das Journal „La Vérité“, das bisher vom Abbé Migne 
geleitet wurde, iſt von einem Beamten des Miniſteriums des Innern, 
dem Herrn Bardot, für 100,000 Fres., gekauft worden. Man hält 
H es für ſehr wahrſcheinlich, daß Herr Parrieu wieder das Unterrichts: 
0 Miniſterium übernehmen werde; Herr v. Morny insbeſondere ſoll da: 
für Schritte thun. Die Profeſſoren der Univerſität ſähen dies ſehr 
gerne, indem Herr Parrieu als ein Mann gilt, der den klaſſiſchen 
Studien vor allen andern Fächern den Vorzug giebt. — Dem Ber: 
nehmen nach ſoll die Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft in ſehr peinlicher Lage 
|) ſeein; die Kapitaliſten können ihre Gelder beſſer anbringen und die 
Obligationen finden keine Abnehmer; die Geſellſchaft finnt auf alle 
erdenkliche Mittel, um ſich aus der Verlegenheit zu ziehen. So viel 
MR . die Erfahrung ſchon herausgeſtellt, daß man an das Kapital des 
andes zu große Anforderungen geſtellt und daß die Boden-Credit⸗ 
Geſellſchaft nicht mehr dem urſprünglichen Zweck der Begründung 
eines leichteren Hypotheken⸗Syſtems treubleiben kann. — Ungeachtet 
des anhaltenden Regenwetters iſt man über den Ausfall der Ernte 
ohne Sorge; die Departements des Gard und des Herault, ſowie 
das der Rhonemündungen verſprechen insbeſondere ein reiches Ergebniß; 
der Wein und der Olivenbaum verheißen guten Ertrag. — Man 
ſpricht noch immer von den großartigen Feſten, die dem Marſchall 
Peliſſier hier vorbehalten würden. Die Stadt Paris ſoll ein Miti- 
tärfeſt zu feiner Bewillkommnung veranſlalten wollen, wozu 30,000 
Mann geladen werden würden. — Die neue Anleihe der Stadt Paris 
von 50,000 Millionen ſoll wegen der Geldlage auch erſt gegen Ende 
Oktober abgeſchloſſen werden. 
Rußland. f 
Helſingſors, 4. Juli. Am 30. Juni gaben die hier garni⸗ 
ſonirenden Dfliziere dem bier anweſenden General Todtleben, dem 
ruhmvollen Vertheidiger Sebaſtopols, zu Ehren ein Feſtmahl im 
Brunne nhauſe. Generallieutenant Ramſay brachte zuerſt in ruſſiſcher 
Sprache das Wohl des gefeierten Gaſtes aus, der ſich in wenigen be: 
ſcheidenen Worten bedankte. Auf den Wunſch der anweſenden Marine⸗ 
offiziere hielt darauf, ebenfalls in ruſſiſcher Sprache, der Kapitän erſten 
Ranges Nordman, ein Finnländer, im Namen der Oftfeeflotte eine 
lobpreiſende Anrede an Todtleben. Nach der Mahlzeit wurde der 
General im Triumphe und unter fortwährendem ſchallenden Hurrah⸗ 
ruf in den Park hinuntergetragen, wo die Militärmuſik ſpielte. Unter 
Anderem wurde von der Hornmuſik der finniſchen See⸗Equipage das 
finniſche Volkslied geſpielt. (N. 3.) 
Osmaniſches Reich. 8 
P. C. Schumla, 5. Zul, Der hier Kommandirende, Chikti 
Paſcha, hat an die Gouverneure der Provinz den Befehl erlaſſen, 
ſaͤmmtlichen Einwohnern das Tragen von Waffen zu unterſagen, event. 
dieſelben abzunehmen. Nur den Beamten ſoll es geftattet fein, Waffen 
bei ſich zu führen. — Von den in die Heimath ziehenden engliſch⸗tür⸗ 
tiſchen irregulären Truppen (Baſcht Bozuks) wird auf den Landſtraßen 
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wieder Raub und Mord verübt. So eben läuft von Varna die Nach⸗ 
Aitccht ein, daß einige Stunden vor Varna die Frau eines in englischen 
Diienſten ſtehenden, deutſchen Arztes, deren Bruder und ein anderer 
Reeiſender von dieſem Geſindel ermordet und ausgeplündert worden 
ſind. — Nach einer aus Ruſtſchuk eingehenden Nachricht ſollen die 
bdDiortigen Baſchl⸗Bozuks, nach mehrfachem Unfug, ihren eigenen Fahnen⸗ 
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Erndte iſt im Gange; die Witterung ſehr günſtig. Der Ertrag der 
erſteren verſpricht ſehr lohnend zu werden. Auch die Kartoffeln berech⸗ 
tigen zu den beiten Hoffnungen. Der Geſundheitszuſtand iſt günſtig 
und von erheblichen Erkrankungen des Viehes iſt nichts bekannt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 16. Juli. [Schwurgericht.] Die Verhandlung wider 
den Büchſenmacher und Häusler Anton Walther aus Lubthal wurde 
geſtern Abend zu Ende geführt. Die Anklage lautete auf r 
Todtſchlag und ſtützte ſich auf folgenden Thatbeſtand. Am 3. Januar d. 
J., des 7 ae 6 Uhr, war der Gartenknecht Wilhelm Ludwig aus 
Dyhernfurth bei ſeinem Bruder, dem Maurer und Häusler Karl Ludwig in 
Lubthal, Kr. Neumarkt, eingetroffen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr ſchickte er ſich 
an, nach Dyhernfurth zurückzukehren. Der Weg führte ihn an dem Hauſe 
des Büchſenmachers Anton Walther, welches das letzte im Dorfe ift, vor⸗ 
über. Da Walther dem Maurer Karl Ludwig ſeit längerer Zeit feindlich 
geſinnt war, und ſeinem Groll auch gegen Abend dadurch Ausdruck gegeben, 
daß er gegen Karl Ludwig, als diefer von einem Ausgange nach Haufe kam, 
die Hunde hetzte, fo wurde dem Wilh. Ludwig von feinem Bruder und ſei⸗ 
ner Mutter gerathen, das Haus des Walther zu vermeiden, um nicht durch 
ſein Vorbeigehen Veranlaſſung zu Reibungen zu geben. Wilhelm Ludwig 
folgte indeß dieſem Rathe nicht. Seine Mutter, welche in dem Haufe des 
Karl Ludwig wohnt, begleitete ihn bis an die Hausthür. Wilh. Ludwig war 
erſt wenige Schritte auf der Straße gegangen, als die Wittwe Ludwig hörte, 
wie die Wirthin des Walther die Hunde beste und Walther ausrief: „Du 
Aas verfluchtes, ſteh, ſteh!“ Wilhelm Ludwig entgegnete dem Walther, was 
die Mutter deſſelben gleichfalls gehört hat: „Laſſen Sie mich doch ruhig 
gehen, ich thue Ihnen ja nichts.“ Als die Ludwig nun in die Wohnſtude 
ihres Sohnes Karl ging, um dieſen herbeizuholen, fiel ein Schuß. Sie eilte 
auf die Straße und traf ihren Sohn Wilhelm daſelbſt, geradeüber von dem 
Walther'ſchen Haufe, an der Erde liegend. Die Beinkleider deſſelben brann⸗ 
ten an der rechten Seite, und es zeigte ſich eine Wunde am Unterleibe nach 
der Seite, aus welcher die Eingeweide heraus quollen. 

Der Verwundete hat auf ſeinem Krankenlager in Gegenwart der Be⸗ 
wohner des Ludwigſchen Hauſes, ſowie des Gerichtsmannes Joſeph Groß⸗ 
mann und des Wirthſchafts⸗Inſpektors Karl Fuchs erzählt, er ſei an dem 
Hauſe des Walter vorübergegangen und dieſer habe die Hunde auf ihn ge⸗ 
hetzt; auf die Aufforderung, die Hunde zurückzurufen, ſei Walter mit der 
Flinte auf ihn losgegangen und mit ihm in Worthwechſel gerathen, worauf 
er dem Walter einen Hieb mit dem Stock verſetzt, Walter habe dann aus⸗ 
gerufen: „Halt Kerl, ich ſchieße“, und er, Ludwig, habe verſucht, den auf 
ihn gerichteten Lauf der Flinte niederzudrücken, in demſelben Augenblicke ſei 
jedoch der Schuß gefallen, und er getroffen worden. — Am folgenden Tage 
iſt Wilhelm En Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte iſt 
ſein Tod durch die Schußwunde verurſacht worden, welche den Brand der Gedärme 
zur Folge gehabt. Der Büchſenmacher Anton Walter, 40 Jahre alt, kath., 
bisher noch nicht beſtraft, iſt der That beſchuldigt. — Walter behauptet, er 
ſei öfters beſtohlen worden, und habe deshalb ſtets eine geladene Flinte in 
ſeiner Wohnung gehabt; auch am 3. Januar fei feine Flinte mit Schroot 
1 geweſen. Des Abends 7 Uhr fei ein Mann an ‚feine Fenſter ge ⸗ 
ommen, gegen welchen ſeine Wirthin, Chriſtine Scholz, die Hunde gehetzt 
und der in das Haus des Maurers Ludwig gelaufen fei. Kurz darauf fei 
wieder ein Mann an das Fenſter ſeiner Wohnung herangetreten, worauf er 
mit der geladenen Flinte bewaffnet, herausgetreten ſei, dem Manne, welcher 
wiederum in das Ludwigſche Haus gelaufen, mit Schießen gedroht und ge⸗ 

en denſelben die Hunde gehetzt habe. Eine Stunde darauf ſoll nun der 
Gartenknecht Wilh. Ludwig in des Walters Stube gekommen fein und ihn 
mit einem Stocke geſchlagen haben. — Walter ergriff, wie er angiebt, ſeine 
geladene Flinte und hielt fie mit der Mündung dem Wilhelm Ludwig ent⸗ 
gegen, welcher den Lauf derſelben erfaßte, um ſie ihm zu entwinden. Wal⸗ 
ter drängte ihn zum Hauſe hinaus, drohte ihn zu ſchießen und hetzte die 
Hunde auf ihn. Vor dem Hauſe an der Düngergrube will Walter geſtol⸗ 
pert, und dabei ſoll das Gewehr losgegangen ſein, worauf Wilhelm Ludwig 
zuſammengeſtürzt ſei. ! 4 

Nach den angeſtellten Ermittelungen erſcheint Walter verdächtig, daß er 
bereits außerhalb feines Hauſes geweilt, als Wilh. Ludwig bei dieſem vor⸗ 
übergegan en, daß er denſelben inſultirt, von ihm geſchlagen worden und 
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N auf Ludwig abge - B 
die von er anerkannte und von dem Mauxrer Karl Ludwig befundere 


feindfelige Geſinnung gegen die Ludwigſche Familie und durch ein ähnli 
Attentat, welches Walter im Jahre 1854 gegen den Knecht * 7 . 
aus Lubthal verübt hat, unterſtützt. — Er fragt ſich nun aber, ob Walter 
die Flinte abgeſchoſſen, oder ob ſie ſich gegen deſſen Willen entladen hat. 
Für die erſtere Annahme ſpricht, laut Anklageſchrift, der Umſtand, daß Wal⸗ 
ter bald, nachdem Ludwig verwundet war, doch wohl von dem Eindrücke des 
unglücklichen Ereigniſſes getroffen, dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Fuchs be⸗ 
kannt hat, er habe auf den Ludwig geſchoſſen, weil dieſer ihn überfallen und 
nicht losgelaſſen habe. Dieſe Aus ſage hat Fuchs u Protokoll genommen. 
Es ſpricht dafür auch die von mehreren Zeugen bekundete Tha ache, daß 
Walter dem Ludwig mit Schießen gedroht hat, und unmittelbar darauf der 
Schuß gefallen ift. — Hat aber Walter vorſäͤtzlich das Gewehr auf Ludwig 
abgeſchoſſen, fo fei die Annahme, daß er die Abſicht gehabt, den Letztern zu 
tödten wohlbegründet, denn er ſtand in unmittelbarer Nähe des Ludwig, die Mün⸗ 
dung der Flinte nach der Mitte des Körpers gerichtet, und befand Ro ſonach in einer 
Stellung, in der er nicht leicht fehlſchießen konnte, und im Falle des Treffens 
edle Theile verletzen mußte. Nach gepflogener Beweisaufnahme, bei welcher außer 
anderen Entlaſtungszeugen auch die Wirthin des Walther eidlich vernommen 
wurde, motivirte Hr. Staatsanw. Ring den Antrag auf „Schuldig“ wegen 
vorſätzlichen Todtſchlags und beantragte eventuell zwei Fragen wegen Miß⸗ 
handlung, welche den Tod des Verletzten zur Solge 195 reſp. fahrläffiger 
Tödtung. — Der Vertheidiger, Hr. Referendar Anft, hatte ein Zeugniß des 
Hrn. Dominial-⸗Verwalters Fontanes, welches im Weſentlichen zu Sunfen‘ 
feines Klienten lautete, verleſen laſſen, und ſuchte deſſen Schuldloſigkeit am 
dem Tode des Ludwig nachzuweiſen. Durch das Verdikt der Herren Ge⸗ 
ſchworenen wurde der Angeklagte nur der e Tödtung für ſchuldig 
erachtet; demgemäß wurde er, unter Freiſprechung von dem ſchweren Wer: 
brechen des vorſätzlichen Todtſchlags, wegen des erſteren Vergehens, zu 
1 jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


träger bei einer Rauferei erſtochen haben und ſich den Behörden gegen⸗ 
über widerſetzen, ihre Waffen niederzulegen. Wenn die türkiſche Re⸗ 
gierung endlich Herr dieſes Geſindels werden will, ſo wird ſie zu ener⸗ 
giſchen Maßregeln ſchreiten müſſen. g 


Provinzial-Jeitung. 
— * 

Mit lebhafter Freude habe Ich aus einem Berichte erſehen, daß die 
Herren Kreisſtände die ſeit dem Jahre 1853 alljährlich bewilligte Summe 
von 200 Thlr. für die alten Krieger des Kreiſes auch für 1856 —57 be⸗ 
willigt haben. Für ſolche wiederholte Beweiſe wahrer patriotiſcher Ge- 
ſinnung und theilnehmender Fürſorge drücke Ich den Herren Kreis⸗ 
ſtänden Meinen herzlichen Dank hierdurch aus. 

Potsdam, den 6. Juli 1856. In Vertretung: 

Friedrich Wilhelm. 


An die Kreisſtände des Kreiſes Neumarkt. 

Vorſtehenden höchſten Erlaß bringe ich inſtruktionsgemäß mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß ein gleicher Erlaß den Stän⸗ 
den des Kreiſes Striegau zu Theil geworden iſt. 

Breslau, den 15. Juli 1856. 

Der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung. 
1378] v. yrſch. 


Wo 


Wh. Breslau, 16. Juli. Die Mitglieder des privil. Handlungsdiener⸗ 
Inſtituts hatten geſtern behufs Ergänzungswahl des Vorſtandes, welcher 
durch den Tod des Hrn. Ilgner und durch die Etablirung der Hrn. Franke 
und Spitzer unvollzählig geworden war, eine Generalverſammlung. An 
Stelle der Ausgeſchiedenen traten die Hrn. Schimmel, Schütz und Wepditzer. 
Schließlich theilte der Vorſitzende den Anweſenden mit, daß das Inftitut 
jederum zwei neue Inquflinen erhalten habe und dieſelben nunmehr lebens: 
länglich verſorgt ſind. Daß nur Mitglieder des Vereins ſolche Vergünſti⸗ 
gungen beanſpruchen können, iſt ſelbſtredend. f 


= Waldenburg, 15. Juli. Das dem bisherigen Rathhauſe bier: 
ſelbſt mittelſt einer Urkunde vom Jahre 1731 von der damaligen 
Grundherrſchaft ertheilte, ſeitdem ohne Unterbrechung in den unteren 
Räumen des alten Gebaͤudes ausgeübte Real-Schankrecht ſoll nun, 
nachdem das neue Rathhaus erbaut worden, in letzterem ausgeübt wer: 
den, da in demſelben die zum Schankbetriebe geeigneten Räume vor- 
handen ſind. 

Die Uebertragung des Schankrechts auf das neue Rathhaus unter⸗ 
liegt nach der Faſſung und dem Sinne jenes Privilegii keinem Beden⸗ 
ken; die nachgeſuchte Miniſterial- Genehmigung iſt unterm 11. Juli d. 
ertheilt worden. f 


bekommt Herr Oberlehrer Kögel, Obertertia Herr 
n r. Pöſtg, Aae Herr Ahrlan, Berta \ 1 
für gwei neu zu ernennende Lehrer beſtimmt, der dritte wird mit dem älte⸗ 
ſten Oberleheer, dem Mathematikus Herrn Hertel und Herrn Dr, Wiedemann 
in verſchiedenen Fächern und Klaſſen beſchäftigt werden. Um die durch dieſe 
Veränderungen bedeutende Steigerung des Gymnaſial⸗Etats, der außerdem 
die Penſionen der emiritirten Herren Profeſſor Rektor Dr. theol. Anton und 
Oberlehrer Dr. Rösler zu tragen hat, zu decken, tritt von Michaelis ab eine 
Erhöhung des Schulgeldes, und zwar in Prima und Sekunda auf 24 Thlr., 
iu Tertia auf 16 Thaler, in Quarta, Quinta und Sexta auf 12 Thaler 
jahrlich ein. 2 


Görlitz, 15. Juli. [Oberbürgermeiſter-Wahl. — Mili⸗ 
tär⸗Unterſuchung.] In der beute, unter dem Borfige des aus 
Salzbrunn zurückgekehrten Stadtoerordneten-Vorſtehers Herrn Grafen 
v. Reichenbach abgebaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden zu: 
nächſt in zweiſtündiger Debatte die Vorſchläge der Commiſſton erwo⸗ 
gen, welcher die Aufgabe geſtellt war, geeignete Perſönlichkeiten für den 
Poſten des Oberbürgermeiſters hieſiger Stadt zu begutachten. Man 
beſchloß den Gebalt des Oberbürgermeiſters auf 2000 Thlr. zu erhö⸗ 
ben. Bei der Wabl erhielt von 51 Anweſenden Herr Landſyndlkus und 
Landſteuerſekretär Juſtiſrath Sattig 32 Stimmen, Herr Kämmerer 
Richtſteig 11 Stimmen, Herr Bürgermeiſter Fiſcher 6 Stimmen, 
eine Stimme fiel auf einen auswärtigen Kandidaten, einen Gerichts- 
Aſſeſſor, deſſen Name uns entfallen iſt, und eine Stimme fiel aus, in: 
dem Herr Geh. Ober⸗Juſtizrach Starke erklärte, daß er, da das, obwohl 
ungegründete Gerücht, ſein Sohn, Staatsanwalt Starke in Lauban, habe 
ſich gemeldet, umgebe, ſich der Stimme enthalten. Es ging nach der 
Wahl des Herrn Juſtizrath Sattig alsbald eine Deputation, an der 
Spitze den Herrn Grafen Reichenbach, in die Wohnung des Gewähl⸗ 
ten, ihm die Stelle mit dem Antrage von 3000 Thlr. Gehalt (davon 
1000 Tolr. perſönlicher Zulage) zur Annahme zu empfehlen. Herr Ju: 
ſtizrath Sattig iſt nämlich bei den Ständen auf circa 2800 Thlr. (incl. 
der freien Wohnung) geſtellt, fo daß eine Erhöhung des beſchloſſenen 
Gehaltes von 2000 Thlr. im Falle feiner Wabl ſich nothwendig machte. 
Ueber eine Erklärung des Herrn Juſlizrath Sattig vermag ich Ihnen 
erſt morgen Mittheilung zu machen. — Siehe iſt bier eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion von k. Militär⸗ und Juſtizbeamten beſchäftigt, die 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Die leſiſchen Steinkohlen Bergbau⸗Hilfskaſſen. 
Die 595 100 iche Hole der in Schleſien beſtehenden is 
kaſſen hat ſchon zu mehrfachen Rechtsſtreitigkeiten Veranlaſſung gegeben. 
Ihr Urſprung datirt von dem auf allerhöchſten Spezialbefehl von dem Mi⸗ 
niſter v. Heinitz am 12. November 1779 erlaſſenen Reſkripte, durch welches 
Steinkohlenbaues in Schleſien die Bildung 


über die neuli ägere zu führen, bei welcher ein] zur Förderung des i Bisfer Ballen 
Jigel des Heiden 5 el Civiliſten mit dem Oteſcsfän⸗ angeordnet würde. Es ſollte durch rns von e 
8 2 geldern ein Fonds zuſammengebracht werden, um „nicht ſowohl einer einzelnen 


Gewerkſchaft damit zu helfen, als vielmehr dergleichen Anſtalten zu treffen, von 
denen alle und mehrere Gewerke Nutzen haben, und wohin die Verbeſſerung 
der Kohlenwege, beſonders auf der Oder, Freibung tieferer, mehrern Ge⸗ 
. Stollen, deren Ausmauerung und andere dergleichen allge⸗ 


ger derartig den Leib aufſchlitzte, daß leßterer am folgenden Tage flard. 


7 Schmiedeberg, im Juli. Neue Chauſſee.] Vor Kurzem be: 
ſichtigte der Herr Präfident der kgl. Regierung zu Liegnitz und der Ober: 


Regierungsrath Hr. Oilze die neue von hier nach Landeshut im Bau meine Vortheile gehören.“ Die Verwaltung und Verwendung des Fonds ift 
1 Staats⸗Chauf ſee, welche rüſtig fortſchreitet. Indem fie dem Deren anvertraut, und eine ſpezielle Einwirkung der ae 
ſchleſiſchen Provinzialftände 


Gewerke ausgeſchloſſen; doch iſt auf Antrag der fi 
nach dem ee vom 27. Dezember 1845 der Finanzminiſter an⸗ 
ewiefen worden, den kontribufrenden Gewerken überſichtliche und ausführ⸗ 
liche Rechnungs⸗Extrakte über die nieder⸗ und oberſchleſiſchen Bergbau: 
Hllfskaſſen mitzutheilen. Neuerdings iſt die Frage zur richterlichen Entſchei⸗ 
dung gebracht worden: N 3 
„ob Gruben, welche auf einem Zerritorio belegen find, wo dem Fis⸗ 
kus das Bergregal nicht zuſteht, (in dem concreten Falle eine auf 
myslowitzer Terrain belegene) zur Entrichtung von Beitragen zur Berg⸗ 
bau⸗Hilfskaſſe herangezogen werden können?“ { 

Das Tribunal hat mittelft Urtels vom 16. Februar 1855 (Striethorſt 
Archiv Bd. 10, S. 3) dieſe Frage bejaht. In den Gründen wird ausge⸗ 
führt, daß dieſe Kaſſen als mit landes herrlicher Genehmigung ber 
ſtehende Inſtitute zu betrachten feien, durch welche, wie bei Deichnerbäns 
den, Feuerſocietäten u. f. w., eine geſellſchaftliche Verbindung zwiſchen bes 
ſtimmten Grundstücken, hier den Steinkohlengruben, % „ t 
chen Rückſichten im Wege der Geſetzgebung eingeführt fei, daß daher 2 
Einrichtung, als nicht auf einem Ausfluſſe der Bergwerksregallt 
ondern der Landeshoheit beruhend, auch auf Gruben folder Diſtrße 

wendung finde, in welchen dem Staate das Bergregal nicht zuſteht. 

an des Rechtsweges.] In Uebereinſtimmung mie n 
55 156 und 157 Fit. 16 Th. iu. A. L. R. ſollen nach dem Geſetz vom (. 
Juli 1821 dem Muther eines Flötzes ſo viel Maaße, als zu einem zuſan⸗ 
menhängenden Baue, bis zu einem Maximum von 1200 Maaßen, bel de 


aus der älteren Straße ſüdlich herausbricht und längs des arnsdorfer 
Thales dieſe Richtung beibehält, gelangt fie zu dem neuen Kramſtaſchen 
Eiabliſſement, wo der Magnet⸗Eiſenſtein in bedeutender Fülle und Güte 
gefunden wird. Bis zu dem nahe bei Dittersbach gelegenen „Paß“ 
(Paßkrug), wo zwei von Liebau kommende Wege einſchneiden, iſt nun 
die romantiſch uirte, ſchoͤne Staats⸗Chauſſee fertig, obwohl noch nicht 
dem Publikum geöffnet. Die Hauptrichtung geht dann von Dittersbach 
ab faſt lediglich öͤſtlich, bei Haſelbach, Colonie Moritzfelde und Nieder⸗Schrei⸗ 
bendorf vorbei, bis an die Weftfeite von Landeshut. Die Technik der 
Neuanlagen wird lobend hervorgehoben, nicht minder die Humanität 
der Beboͤrden, welche die ſchwächlichen Arbeiter im Verhältniß zu ihren 
Leiſtungen anſehnlich bezahlen. In Grüſſau gedenkt man das große 
kirchliche Gebäude einer Hauptreparatur zu unterwerfen, indem der obere 
Theil des gebrochenen Daches (Manſarde) mit engliſchem Schiefer ein⸗ 
gedeckt werden foll. 


s. Strehlen, 15. Juli. Sicherem Vernehmen nach hat das koͤnig⸗ 
liche Miniſterium die Genehmigung zu den Vorarbeiten für die pro⸗ 
jektirte breslau⸗ſtrehlen-frankenſteiner Etſenbahn ertheilt. Herr 
Ingenieur Anderſſen, welchem die Leitung dieſer Vorarbeiten übertragen 
iſt, weilt ſeit einigen Tagen in unſern Mauern, und ſo dürften die nö⸗ 
thigen Vermeſſungen ꝛc. bald in Angriff genommen werden. — Die 


s 


\ 


verſchied nach einem ſchmerzlichen 


ie ige, von ihrer aufrichtigen Theil mi 
dee — frichtigen The * 


N 


Bermeſſung ins gevierte Feld, verliehen werden. In einem über das Eigen: 
thum an einem Nebenflötze entſtandenen Rechtsſtreite wurde von der klagen⸗ 
den Gewerkſchaft die Rechtsgiltigkeit der Beleihung der verklagten Geſell⸗ 
ſchaft deshalb in Abrede geftellt, weil das ſtreitige Nebenflötz von dem Haupt: 
flötze dieſer letztern durch das Hauptflötz der Klägerin getrennt werde, ſomit 
ohne Durchfahren dieſes letzteren, wozu die Verklagte nicht berechtigt ſei, 
ein zuſammenhängender Bau nicht ermöglicht werden könne. Dieſen Einwand 
erklärte jedoch das Tribunal in dem Urtel vom 11. Januar 1856 (Ebend. 


S. 267) als unſtatthaft, weil er ein Gebiet berühre, welches der richterlichen 


Kompetenz nicht unterliege. Nach dem Geſetz vom 1. Juli 1821 (85 2 u. 3) 
habe die Bergbehörde allein zu beurtheilen, was zu einem zuſammenhängen⸗ 
den Baue gehöre, und es könne daher der Richter ſich auf eine Erörterung 


nicht einlaſſen, ob ein in dem verliehenen Diſtrikte liegendes Flötz einen 


ſolchen Bau geſtatte oder nicht. 


p. C. Nach den Berichten über den derzeitjgen Stand der Ernten im 
Königreich Belgien, welche bei der dortigen Regierung eingegangen ſind, ge⸗ 
ſtalten ſich die diesjährigen Ausſichten überaus erfreulich. Roggen, der unter 
beſonders günſtigen Bedingungen * hat, ebenſo Weizen, Spelz und 
Dinkel ſtehen überall vortrefflich. Gerſte, Hafer, Bohnen und Erbſen be⸗ 
rechtigen gleichfalls aller Orten zur Erwartung eines guten Ertrages. Nicht 
ganz ſo günſtig ſteht es mit Buchweizen, welcher hin und wieder erſt von 
den Frühjahröregen, nachher von Froſt gelitten hat, im Uebrigen jedoch noch 
zu weit zurück iſt, um ſchon jetzt über den künftigen Ausfall ein beſtimmtes 
Urtheil zuzulaſſen. Dagegen ſcheinen die Kartoffeln ſelbſt das vorjährige 
Ergebniß noch übertreffen zu wollen; ſie ſtehen durchweg vortrefflich im 
Kraut, zeigen keine Spur der Krankheit, und die früh reifenden Sorten ſind 
mehlig und auch ſonſt von guter Beſchaffenheit. Raps und Flachs haben in 
manchen Diſtrikten von Froſt und Feuchtigkeit etwas gelitten, ſich jedoch ſeit 
Eintritt des beſſeren Wetters wieder erholt, und ſtellen eine befriedigende 
Ernte in Ausſicht. Daſſelbe gilt von allen Sorten Futterkräutern. Nur 
die Opſtbaume befinden ſich in einem abnormen Zuſtande, indem für Stein⸗ 
obſt die Ernte vorausſichtlich ſich faſt auf Null reduziren, für Kernobſt mit⸗ 
telmäßig ſein wird. Im Ganzen liegt alſo, was Belgien betrifft, hinrei⸗ 
chender Grund vor, nach den mittelmäßigen oder ſchlechten Erträgen der 
drei letzten Jahre nunmehr einer reichlichen Ernte, und in deren Folge einem 
angemeſſenen Herabgehen der Preiſe entgegenzuſehen. 


P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 12. Juli zufolge hatte daſelbſt 
am 10. die Jahresſitzung des dortigen Seidenbau⸗Vereins unter dem 
Vorſitze feines Vicepräſidenten, des Oberſten Smolikowskf, ſtattgefunden, der 
einen Vortrag über den Nutzen der Maulbeerzucht im Königreich Polen las, 
indem er die Meinung, daß der Maulberbaum und der Seidenbau in dem 
Klima dieſes Landes nicht gedeihen könnten, als ein Vorurtheil bekämpfte 
und neben dem materiellen Gewinn dieſes Kulturzweiges auch den günſtigen 
moraliſchen Einfluß deſſelben auf die ſich damit beſchäftigenden Bevölkerun⸗ 

en hervorhob. Sodann verlas der Profeſſor J. Alexandrowicz den Rechen⸗ 
chaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins während des verfloſſenen Jahres 
und über ihre Erfolge. Es ergab ſich daraus, daß beſonders die Geiſtlichkeit 
durch ihre Aufmunterungen ſehr viel zur Verbreitung der Maulbeerzucht bei⸗ 
etragen. Als eifrige Förderer derſelben wurden ferner der General⸗Adjutant 
Graf Kraſinski und der Graf Auguſt Potocki genannt. Erſterer hat auf 
ſeinen Gütern zu Opinogora die Zucht des Seidenbaues bereits zu einer an⸗ 
ſehnlichen Entwickelung gebracht, und letzterer hat dem Verein zu Willanow 
ein Stück Land zum Betriebe dieſer Kultur überwieſen. Als Proben von 
den Früchten diefer Beſtrebungen wurden der Verſammlung ſowohl rohe wie 
gelponnene Seide inländiſcher Produktion und auch einige aus ſolchem Lan: 
2 produkt in der Fabrik des Herrn Jaſinski zu Warſchau gefertigte ſeidene 
anf er vorgezeigt. Eben fo waren, um den ganzen Prozeß der Seidenkultur 

I rag zu machen, Eier, Seidenwürmer und Kokons zur Anficht aus⸗ 
gelegt. Im Abhaspeln der letzteren haben die damit beſchäftigten Arbeite⸗ 
rinnen ſchon ſolche Fortſchritte gemacht, daß, während eine Arbeiterin An⸗ 
fangs nur % Loth täglich abhaspelte, fie jezt bereits 12 Loth täglich zu 
Stande bringt. Der Werth der gewonnenen Seide wird zu 12 Silberrubel 
das Pfund berechnet. Der Jahresbericht ergab auch, daß ſchon 31, 
Maulbeerſamen im Königreich Polen geſäet ſind. Der Verein, der gegen⸗ 
wärtig 240 Theilnehmer zählt, hat 800 Aktien in Umlauf geſetzt, und nach 
den bisherigen Reſultaten glaubt er einem ſchnellen Fortſchritt und vortheil⸗ 
haften Erfolge ſeines Unternehmens entgegenſehen zu können. 


© Breslau, 15. Juli. [Vierzehntägiger Waarenbericht.] Wir 

im Waarenhandel diesmal wenig Veränderung. In Zucker, vor- 
benden Pere ie dete eee dene Mi 30 Ahlen ja Farm von 1 
20 ½ Thlr. willig bedungen. Von Tranſito Maffinade 9 Ein ges mit 16 Thlr. 
egeben. Für ausgeſucht feine Waare 17 Thlr. gefordert. Kaffee erfuhr 
ke nen nennenswerthen Umſatz. Die Forderungen hatten ſich nicht verändert. 


000 Pfd.] Br., 
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Neis blieb ohne Platz⸗Geſchaͤft. Die Preife rein nominell. Bengal 694 — 
6% Thlr. Larong und Arracan 8 — 8% Thlr. Patna 8% — 8% Thlr. 
Domingo⸗Blauholz 2% Thlr. Campeche 3% Thlr. Cuba⸗Gelbholz 5% 
Thlr. Coſtarica⸗Rothbolz mit 6% Thlr. und Calliatur⸗Holz mit 4% Thlr. 
bezahlt. Bimas galt bei wenig Auswahl 6/674 Thlr. Talg wurde mit 
19 Thlr. begeben, ſtieg und war fpäter zu dieſem Preiſe nicht mehr am 
Platz. Palmöl nominell 16 Thlr. Cocos⸗Nußöl 16% Thlr. Unſere 
Vorräthe von Baumöl waren klein; allein eben ſo der Bedarf. Span. 
zuletzt mit 19 Thlr. bezahlt. Für trieſter direkte Land⸗Zufuhr wurde 20 Thlr. 
und darüber hinaus gefordert. Für Schotten⸗Heringe zeigte ſich anhaltend 
gute Meinung und es wird mehr und mehr wahrfcheinlich, daß unſre gegen⸗ 
wärtigen Beſtände noch vor Ankunft des diesjährigen Fanges ganz geräumt 
fein werden. Die Forderung von 14 und 14% Thlr. war ziemlich allgemein. 
Für alte wollte ſich keine Nachfrage einſtellen. In Berger⸗ und Küſten⸗ hat⸗ 
ten wir wenig Handel. Die Preife blieben für unſern Markt zu hoch. Von 
neuen Matjes- Heringen erhielten wir mannigfache Zufuhren. In der Regel 
kommen dieſelben nur zum Tagesbedarf an Markt und wird die Tonne da⸗ 
bei mit 20 Thlr. bez. Drei⸗Kronen⸗Thran, obwohl noch ohne Umſatz, ſcheint 
dennoch einer Steigerung entgegen zu gehen. Unſere Beſtände ſind nicht 
groß. Soda feſt, 4% Thlr tranſito. Schwefel wurde mit 3 Thlr. an⸗ 
getragen. Nüböl erfuhr lebhafte Nachfrage. In Preiſen vielſeitige Fluc⸗ 
tuation. Zuletzt wurde für rohes 18% Ehle. bezahlt. Zink unbedeutender 
Umſatz. Die Marke W. II. wurde loco mit 7 Thlr. 16 . andre Mar⸗ 
ken mit 7 Thlr. 12% Sgr. und 7 Thlr. 13 Sgr. bezahlt. Ab Gleiwitz 
wurden ein tauſend Centner mit 7 Thlr. 9% Sgr. gehandelt. In Allem 
dürften 3 tauſeud Centner in andere Hand übergegangen fein. 


Berlin, 15. Juli. Es war heute das Geſchäft eigentlich nur in Kom⸗ 
mandit⸗Antheilen der beiden neuen hieſigen Kommandit⸗Geſellſchaften von 
einigem Belang, von denen die Aktien des Bankvereins von 108—109% und 
die der Handelsgeſellſchaft von 114—115 bezahlt worden find; in allen an⸗ 
deren Sachen aber in der That in einem ſo hohen Grade träge, daß ein 
großer Theil der heutigen Courſe nur eine nominelle Bedeutung hat. Es 
gilt dies von den Eiſenbahn⸗Aktjen in einem fo hohen Grade, wie faſt noch 
nie, denn man kann die Gefchäfte, die heute in Eiſenbahn⸗Aktien überhaupt 
gemacht wurden, nach ſehr kleinen Ziffern zählen. Die ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Effekten waren geradezu unverkäuflich, und wenn die Courſe derſelben heute 
in Folge davon meiſt abermals einen niedrigeren Cours aufweiſen, ſo hat 
dies mehr die Bedeutung, daß ſich ſelbſt zu dieſen herabgeſetzten Notizen 
Abgeber gefunden hätten, als daß wirklich darin gehandelt wurde. Wir ſa⸗ 

en z. B. wiederholentlich heute koſel⸗oderberger Aktien zum Verkauf aus⸗ 
ieten, ohne daß es auch nur möglich geweſen wäre, ein reeles Gebot darauf 
zu erhalten. Ausnahmsweiſe fand heute einmal gerade in den neu einge⸗ 
führten Eiſenbahn⸗Aktien einiger Umſatz ſtatt, und wurde dabei Eliſabetbahn 
mit 109, Theißbahn mit 106 bezahlt, baieriſche Oſtbahnen waren zu 105%, 
geſucht, und Nahebahn⸗Promeſſen wurden in großen Poſten zu 104 u. 104 
gehandelt. Von den übrigen Bank⸗Aktien behaupteten ſich darmſtädter 
zwar feſt, doch blieb ſelbſt in ihnen der Verkehr heute von untergeordneter 
Bedeutung. Koburger gingen dagegen höher und blieben geſucht Ihr 
Cours war 100 —106½, der der jaſſyer 110% —110 J, luxemburger 111 Br., 
genfer 100% bezahlt, poſener 1064, Geld. Oeſterreichiſche Sachen waren 
durchweg matter, auch in ruſſiſchen Effekten war der Umſatz gering. Mi⸗ 
nerva⸗Aktien 100 ½ Brief. 


Hamburg, 11. Juli. [Butter.] Das Geſchäft am Buttermarkt war 
belebter und Preiſe ſteigend. Auf Lieferung wurde nicht unbedeutend zu 58.— 
60 Thlr. abgeſchloſſen. Notirungen in Partien: Holſteiniſche 177—180, 
ſchleswigſche 153—156, däniſche 135 — 138, mecklenburger 160—170, ordinäre 
Sorten 129—132 Mark Ert. pr. 224 Pfd. 


A n 16. Juli. l Die 8 — men: 
niere aupteten ſi au eute ziemlich fe ei wiederum 
Berebäft. ng a 5 ech ie pl: Darmſtädter I. 183% bis 
% bez., Darmſtaͤdter 11. 14 u: ya 112 Br., Deffauer 115% 
eraer 116 Br., Leipziger 118, 8 Meininger 108%, bez. und Br., 
Credit⸗Mobilier 192% bezahlt und Br., Thüringer 109% Br., ſüddeutſche 
Zettelbank 115 Br., Coburg⸗Gothaer 106% Gld., Commandit⸗Antheile 140 , 
bis 140 ½ bez. und Gld., Poſener — —, Jaſſyer 110%, Br., Genfer — —, 
Waaren⸗Credit⸗Aktien 106 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 104% bez. 
Breslau, 16. Juli. Der ſeit einigen Tagen ſchlechte Geſchäftsgang 
an unſerer Börſe währte auch heute. Der Umſatz war äußerſt gering. Fonds 
ohne Aenderung. 5 f 
> [Produftenmarkt.] In Folge einer überall ſehr günſtigen Ernte⸗ 
Witterung und eingegangener ſehr flauer auswärtiger Berichte mit erheblich 
erniedrigten Notirungen Hatten auch wir heute einen ſehr flauen Getreide: 
markt. Kauflust fehlte gänzlich; nur einige Pöſtchen guter Gerſte und Mais 
wurden zu unveränderten Preiſen gekauft, alle anderen Getreidearten waren 


— — 2 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Auguſte mit Herrn Moritz Löwy in 
Landsberg, beehre im mich Verwandten und 
Freunden hierdurch anzuzeigen. 
Kreuzburg, den 15. Juli 1856. 
Noſalie verw. Liebrecht, 
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geb. Löwenſtädt. 5 hat, dieſem edlen Beiſpiele folge 
— Theater ⸗ Repertoire. jenigen ihre alten Tage zubrin ü 
Als Verlobte empfehlen ſich: [653] In der Stadt. Ve en 151800 müffen, 


Auguſte Liebrecht. 
. Moritz Löwy. 


Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung: 
barlotte Oelsner, Reichenbach. 
Jacob Gallewski, Kempen. [645] 


Unſere am 14. d. M. in Wohlau — ogene 
eheliche Verbindung zeigen wir ergebenſt an. 
— bei gipnik, 16. Juli 1856. 
Rudolph von Marbach, königl. Hütten⸗ 

Rendant und Lieuten. im 10. Landw. Rgt. 
Pauline von Marbach, geb. Bittner. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Guſtav Kroh aus Breslau. 
Maria Kroh, geb. Ehsmann 

aus Magdeburg. 

Magdeburg, den 15. Juli 1856. 630] 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine geliebte 
ee Emilie, geb. Sturm (genannt Mül- 
er) von einem gefunden Knaben lücklich 
entbunden. Breslau, den 16. Juli 1856. 
[638] Felix Kolbe. 


f Fan Früh 2 Uhr erfolgte glückliche 
b 


„Romeo und Julia.“ 


Prinzen, Herr Jürgan. 


„Beliſar.“ 
von Dr. Frank. 


ng meiner lieben Frau Bertha, ge⸗ 
tigen Krüger, von einem gefunden und kraͤf⸗ 
Bermannaben, beehre ich mich 5 
durch ergeben, reunden und Bekannten hier⸗ 


anzuzeigen. 1644] 
Waldenburg ;, Sl, den 15. Juli 1850. 
duard Triepcke. 


Mit Benutzun 
ſetzung des 


Würzburg. 
armeiſter. 


A 
Sakramenten verſehen der Herr Kaplan An⸗ von 
1 4500 0 im erſt vollendeten 
30. Lebensjahre na enewöchentlichem Kran- 
kenlager an der 2 chu [383] 
Diefe . achricht widmet allen | (Dei ungünſtiger Witterung 
Freunden x 


Frau Rettich. 


Abonnements Nr. I. 
Dotter. 


Meldung.) 

um ½6 uhr 
> Rranfenar 
er, mein geliebter Ehegatte, der vormalige 
rauereipächter in Greiffenftein, Brauermei⸗ 
ſter Auguſt Hummel, im kräftigen Man⸗ 
nesalter von 47% Jahren. Mit tiefbetrüb⸗ 

Herzen widme ich allen ſeinen vielen 
eunden und Bekannten dieſe traurige An⸗ 


(Statt beſonderer 
Am 13. d. M. Nachmittag 


Stie 
ſuchtig. 


Anfang 6 Uhr. 


gt ha A 
edeberg a. Q., den 14. Juli 1856, 
Wiülbelnine 


1 


wi 
a 


Den am 13. d. Mts. raſch erfolgten Tod 
meines geliebten Sohnes Anton, im Alter 
von 23 Jahren, zeige ich hiermit tiefbetrübt an. > € 

B. Falva⸗Hütte, den 14. Juli 1856. Krieger⸗Vereins mit 
J. Fremder, Materialien⸗Verwalter, 

und Familie. 


Donnerstag den 17. Juli. 15. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 
und bei um die Haͤlfte erhöhten Preiſen. 
Neuntes Euſemble⸗Gaſtſpiel der k.k. 
Hofburg ⸗Schauſpieler zu 


5 Aufzügen von Shakespeare, überſetzt von 
Schlegel. — Graf Paris, Verwandter des 
Romeo, 
tague's Sohn, Hr. Landvogt. Merkutio, 
Verwandter des Prinzen u. Romeo's Freund, 
Herr Baum eiſter. Bruder Lorenzo, ein 
Franziskaner, Hr. Franz. Julia, Capulet's 
Tochter, Frau Gabillon, geb. Würz⸗ 


burg. 
Freitag den 18. Juli. 16. Vorſtellung des 
dritten Abounements von 63 Vorſtellungen. 
Heroiſche Oper in 3 Akten 
Muſik von Donizetti. 
(Irene, Fein. Rettich, als Gaſt.) 
Sonnabend den 19. Juli. 14. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63. Borftellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Vorletztes Enſemble⸗Gaſtſpiel der k. 
5 . zu Wien: 
„Die bezähmte Widerſpenſtige.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Shakeſpeare. 
einiger Theile der Ueber⸗ 
rafen Baudiſſin von Deinhard⸗ 
ſtein. — Katharina, Frau Gabillon, geb. 
ü Lucentio, Herr 
etruchio, ein Edelmann aus Varna, Hr. 
Vorher: „Komm her.“ 
Dramatiſche Aufgabe in einer Handlung 
ranz Elsholz. — Der Schauſpiel⸗ 
Direktor, Hr. Franz. Die Schauſpielerin, 


In der Arena des Wintergartens. 
im Saaltheater.) 
Donnerstag den 17. Juli. 19. Vorſtellung des 
Gaſtſpiel des Herrn 
1) Konzert der Philharmonie. 
nf 5 Uhr.) 2) „Nichte und Tante.“ 
ſtſpiel in 1 Akt von G. A. Görner. 
(Willing, Hr. Dotter, als Gaſt.) 3) „Die 
weibliche Schildwache.““ 
in 1 Akt von Friedrich. Muſik von E. 
4) „Er iſt 
El Schwank in 1 Akt von A 
. (Baumann, Hr. Dotter, als Gaft.) 
2 


Verein. & 21. VII. 6. 


Ein Knabe, welcher Schloſſer werden will, 
ummel, geb. Steiner, kann ſich melden Hinterdom Hirſchgaſſe 10. 
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unter Br u erlangen und beſonders gemahlener Hirſe wurde bedeutend 
billiger erlaſſen. 
eſter weißer Weizen 135—140 145 Sgr., guter 120—125 130 Sgr., 
mittler und ordin. 100—110 115 Sgr., beſter gelber 130 135140 Sgr., 
uter 115120 — 125 Sgr., mittler und ordinärer 85 —90—100—110 Sgr., 
rennerweizen 60-70—80 Sgr. — Roggen Sꝛyfd. 110—113 Sgr., 
Söpfo. 106—109 Sgr., 85pfd. 105 —107 85 Sapfd. 104-105 Sgr., 
83 —Sapfd. 98-103 Sgr. — Ger ſte 62—76 Sgr. nach Qualität und Ges 
wicht — Weiße Mahlgerſte 7780 Sgr. — Hafer 4750-53 Sgr. — 
Hal! ia 98—102—106 Sgr. — Mais 68—72 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 
—9—9% Thlr. 3 7. f 
Oelfaaten waren ſchwach zugeführt und erlangten willig letzte Preiſe. 
Winterraps 130 135 — 140 Sgr., Winterrübſen 125--130— 136 Sgr. 
Rübol pr. BerbftsBieferung in regem Begehr; pr. Auguſt 185% Thlr., 
September⸗Oktober⸗November 18 Thlr. bezahlt. 
Spiritus flau und weichend, loco 17% Thlr. bezahlt. a 
Neue weiße Kleefant fand willig Nehmer und wurde mit 14—1734 Thlr. 
nach Qualität bezahlt. 
An der Börſe war das Schlußgeſchäft ſehr matt - ſowohl Roggen 
ogg 


tember- Oktober 14 — 4 Thlr. bezahlt, Oktober Kovember 134 Thlr. bes 
zahlt und Br., November⸗Dezember 13%, Thlr. Br. 

L. Breslau, 16. Juli. [Zink.] 300 Gentner loco Eiſenbahn zu 
7 Thlr. 14 Sgr. 


Waffe rſta n 
Breslau, 16. Juli. Oberpegel: 15 F. 6 8 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


P. C. Die ueberbrückung der Oder bei Glogau auf der Linie der 
Glogau⸗Poſener Eiſenhahn wird zur Zeit eifrig betrieben. Zugleich ſind 
Verhandlungen eingeleitet, um die in polizeilicher Hinſicht für dringend noth⸗ 
wendig erachtete Verbreiterung dieſer Brücke in der Art zu bewirken, daß 
neben dem Schienenwege noch Bahnen für gewöhnliches Fuhrwerk und für 
Fußgänger Platz haben. 


d. 
„ Unterpegel: 3 F. 8 3. 


[Leipzig⸗Torgau⸗Frankfurt⸗ Kreuz.] Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der 1. preußiſchen und der k. ſächſiſchen Regierung über die Führung 
einer Bahn von Leipzig über Torgau direkt nach Frankfurt an 
der Oder, und weiter bis Kreuz zum Anſchluß an die preußi⸗ 
ſche Oſtbahn, alſo mit Umgehung des großen — über Berlin (und 
bezüglich weiter über Stettin), ſollen fo weit vorgerückt fein, daß man der 
Ausführung jenes Projekts bald entgegenſehen dürfe; dann ift nicht nur Leip- 
zig den Hafenſtädten unweit der Oſtſee näher gerückt, ſondern überhaupt die 
direkteſte Linie von Königsberg, Danzig, Elbing ꝛc. bis Paris gewonnen. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


oberfchlef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N. Br., 

Vom 29. Juni b. 5. Juli 1856: 38,854 10,887 12,42 2,075 
in demſelben Zeitraum 1855: 47,987 11,173 10484 2020 
1856 weniger: 9,133 286; mehr: 1,937; weniger 545 
mehr bis 29. 1556: 54080 74,506 55,586? weniger 6,808 
mehr in 26 Wochen 1856: 44,947 74,220 57,523; weniger 7,443 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin ug einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
2 Sheit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21] 


gend 


blen- 


Allen Leidenden drin 


zu bedecken. 


Wien: 
Trauerſpiel in 


Mon⸗ 


Von R. Köpp. 
Zweite Anflage Anhang: ver 
Dieſe 

und 

ſchäftstreibende begründet werden kann; es find dies 
dem Waaren⸗Kredit⸗Inſtitut in Anwendung kommen. 
Die erſte in 14 


Berlin, 8. Juli 1 


Graf, Barth u. Comp. (J. F. 


Heege in Schweidnitz, L Gerſchel in Liegnig: 


Jürgan. 


Eine Anweiſung, 


Achte verb. Auflage. 
Mit dieſem ausgezeichneten 


uten Geſellſchafters nöthig iſt. 
1 Auch ik Beten durch % 


Vaudeville 


Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


nicht eifer⸗ 


beginnt mit den gewöhnlich erm 


8 erbit-, 


4 
empfiehlt: 


1 


RNA 


Der Kaufmann Herr Platzmann, Albrechtsſtraße 38, welcher bereits im vorigen Jahre 
fünfzig arme Kriegs⸗Veteranen mit warmer Winterkleidung beſchenkte, wird auch in dieſem 
Jahre, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, fünfzig arme Mitglieder des breslauer 

t ö interröcken verſehen, eine Wohlthat, die um ſo wünſchenswerther für 
ſolche iſt, als viele der alten Krieger in dieſer theuren Zeit nicht im Stande ſind, ihre Blößen 
Möchten recht viele unſerer Mitbürger, die Gott mit Glüͤcksgütern geſegnet 
folgen; dann würde die Noth gemindert werden, in welcher viele 
die in ihren jungen Tagen ſo ruhmvoll für 
Der Stab des breslauer Krieger⸗Vereins. 


So eben iſt in zweiter Auflage erſchienen und in A. Gosohors- 
ky’s Buchhandlung (L. F. Maske), in Breslau, Albrechtsſtraße 3 zu haben: 


Die Vortheile eines 


Central⸗Kredit⸗Inſtituts. 


Für Hebung des Handels und der Induſtrie, Vermehrung des Umſatzes in allen 
Geſchäftsbranchen und Begründung eines unverzinslichen Kredits. 


0 3 Proſpekt der Waaren⸗Kreditgeſellſchaft. reis 5 Sgr. 
Schrift behandelt die wichtige Frage der Erweiterung des dalzengen Kredits, 
ſtellt die Formen und Modalitäten dar, durch die ein ausreichender Kredit für alle Ge⸗ 
zugleich diejenigen Formen, welche in 


14 Jagen vergriffene Auflage der Schrift konnte, da der Nachfrage am 
hieſigen Platze nicht einmal genügt werden konnte, nicht ausreichend verſchickt werden, von 
der neuen Auflage werden indeß Eremplare 8 Leon Buchhandlungen 2 ſein. 


Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg ift vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 
Ziegler) in Breslan, Herr 


(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 20,000 
Exemplare abgeſetzt wurden:) 


n Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben 
und zu erhalten. Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburts⸗ 
tagsgedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 bein: 
ſtigende Kunſtſtücke, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, — 32 verbindliche Stammbuchs⸗ 
verſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche und Karten⸗Orakel. — Vom Profeſſor S t. 
Preis 25 Sgr. 

A ten Bildungs: und Geſellſchafts⸗Buche wird Jedermann noch 
über ſeine Erwartungen befriedigt werden; es enthält alles das, was zur Ausbildung eines 


u Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in 


ßigten Schwimm⸗ und Badepreiſen, den 18. Juli. [632] 
Stoppel: oder Waſſerrüben⸗Samen 
Friedrich Guſtav Pohl, Gerrenfiraße Kr. 5. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
iſt zu haben: 


Landgemeinde⸗ und Orts⸗ 


polizei⸗Ordnung 
für Schleſien. Mit Miniſterial⸗Reſkrip⸗ 
ten, Motiven ꝛc. 8. geh. 8 Sgr. 
In Partien: 10 Exemplare 2 Thlr., 
15 Exemplare 3 Thlr., 25 Exemplare 5 Thlr. 
Höchſt wichtig für jeden Gutsbeſitzer, Ge⸗ 
richtsſcholzen ꝛc. 1379 


1 1707 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. F. Reinert hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 15. Auguſt 2856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 13. Sept. 1856, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungszimmer im erſten 
fon des Stadt-Gerichts-Gebäudes zu er⸗ 
einen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
er ufün Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
gen. 
eher Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 


Car arthol. 


enſtraße 20; 140 pr 


waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 11. Juli 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Zum nothwendigen Verkauf des gier Er 


affe Nr. 14 belegenen, auf 4948 
pe gefchägten Grundſtücks, haben wir 


. — Te erhebt en Realforderung 
aus den age bei uns anzumelden. 
den 
rr FEN ZE N x 
Eine Partie Eichenholzſpähne 1 


billig abgelaſſen: 
Kloſterſtraße Nr. 68, 


Räthe Schneider und Fränkel zu Sach⸗ 3 


reichung ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugs 
niſſe bei der unterzeichneten Behörde ſich zu 


' 
U 

6851 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Zimmermeiſters Friedrich Wilhelm Wur⸗ 
litzer von hier werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte . 2 
bis zum 5. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns . oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ne des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 1. Septbr. d. J., Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Fiſcher 
im Terminszimmer Nr. 3 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
anntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtiz⸗Rath Boege und Juſtiz⸗Rath Nagel 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neumarkt, den 4. Juli 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ediktal⸗Citation. [506] 

Auf den Antrag der königl. Regierung zu 
Oppeln, wird der Koloniſtenſohn Johann 
Dworaczek, geboren den 26. Auguſt 1835, 
welcher ſich der Genügnng feiner Militär: 
pflicht durch Entfernung von ſeinem Wohn⸗ 
orte — Kolonie Zabinka, Kreis Toſt⸗Gleiwitz 
— entzogen hat, hierdurch aufgefordert, ſo⸗ 
fort in den dieſſeitigen Staat zurückzukehren, 
ſpäteſtens aber ſich in dem auf 

den 18. Auguſt d. J. VM. 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 1 anſtehenden Termine zu geſtellen, und 
ſich über den Austritt aus dem bande zu ver⸗ 
antworten, widrigenfalls in contumaciam auf 
die im § 110 des Strafgeſetzbuches begründete 
Strafe von 30 Thlr. bis 1000 Thlr. oder 
Gefängniß von einem Monat bis zu einem 
Jahre erkannt werden wird. 

Toſt, den 2. April 1856, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Befauntmachung. [705] 
In dem Bezirke des königlichen Bergamts 
u Saarbrücken ſind zwei Maſchinenwerkmei⸗ 
Ferpoſten, der eine zum 1. Oktober d. J., 
der andere zum 1. Januar k. J. offen. 
Geeignete Techniker, welche mit dem Gru⸗ 
ben⸗Maſchinenweſen, Pumpenbau u. ſ. w be: 
kannt ſind und ſich um eine ſolche Stelle 
bewerben wollen, werden erſucht, unter Ein⸗ 


melden. Saarbrücken, den 12. Juli 1856. 
Königliches preußiſches Bergamt. 


Den 18. Juli d. J. Früh 10 Uhr wird an 
der alten Küraſſier⸗Reitbahn hierſelbſt ein, 
von der diesjährigen Uebung zurückgebliebenes 
Pferd, gegen ſofortige Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. , 8 

Breslau, den 17. Juli 1856. [708] 

Erſtes ſchweres Landwehr⸗Reiter⸗ 
Regiment. 


Guts⸗Verkauf. "4 . 

Ein wirklich hübſches Rittergut mit 
großem maſſiven Schloß und maſſiven Wirth⸗ 
aftsgebäuden, in biefiger Gegend, kann ich 

r 52,000 Thlr. mit 15— 20,000 Thlr. An⸗ 
ahlung zum Ankauf Jedem empfehlen. Der 
orgen koſtet 70 Thlr. Die Durchſchnitts⸗ 
Ernten ſind ſtets an Winterung circa 500 
Schock Weizen, 400 Schock Roggen und circa 


200 Scheffel Raps. 


Das Nähere perſönlich durch den Inſpektor 
[360] 


Hörder in Trebnitz. 


Haus⸗Verkauf. 357 

In Freiburg unterm Fürſtenſteine iſt ein 
auf zwei der belebteſten Straßen gut gelege⸗ 
nes Eckhaus, worin ſeit Jahren mit gutem 


ol 
2 ein Kolonial⸗, Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Wein⸗ 
handlung und Weinſtube, 
betrieben worden iſt, veraͤnderungshalber aus 
freier Hand und unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ernſtlich geſinnte 
Käufer erfahren das Nähere auf portofreie 
Briefe unter der Adreſſe: F. Z. poste rest. 
Freiburg. 


Hen Eine ſchöne Brauerei, 

5 Meilen von Breslau, an der Chauſſee, mit 
circa 80 Morgen gutem Acker, maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, maſſiv u. großartig das Brau⸗ 
und Brennerei: Gebäude, und ein großes, ſchloß⸗ 
ähnliches maſſives Wohnhaus allein ſtehend, 
iſt, um raſch zu verkaufen, ſehr billig für 
16,000 Thlr. mit wenig Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere unter der Adreſſe: 
C. 2. in Breslau, Schmiedebrücke im Roth: 
kegel, eine Stiege links. 13581 


Auf dem Dominium Tſchotzwitz bei Militſch 
ſteht ein Bulle, original⸗hollandiſcher Race, 
4 Jahr alt, zum fofortigen Verkauf. 

Tſchotzwitz bei Militſch, im Juli 1856. 

Das Wirthſchaftsamt. [335] 


Gots⸗Verkauf. 7 

Ein gutes und billiges Freigut hieſiger Ge⸗ 
end, mit 500 Morgen ſandigem Lehmboden, 
00 Mrg. Wieſen, 30 Mrg. Garten und Ge⸗ 
büſch, zuſammen 630 Mrg., mit gutem In⸗ 
ventar und ziemlich guter Baulichkeit, kann ich 
um Preiſe von 30,000 Thlr. mit 12,000 Thlr. 
Anzahlung nachweiſen: Hörder in Trebnitz. 
— — ³ä —— —ę— t 


Ein gewandter tüchtiger junger 
Maun, Set er ſchon längere Zeit im de 
waaren⸗Geſchaͤft gearbeitet und die Eigenſchaf⸗ 
ten eines guten Verkäufers beſitzt, findet 


ein dauerndes und lohnendes Engagement, 


Nur ſolch befähigte Leute wollen ſich ohne 


Einumiſchung jedes Agenten franko wen⸗ 
den am 


D. Leubuſcher's Wwe., 


Breslau, Ring 50. 
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Feuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 


7 len A * * * Br; 5 . aa r N 2 1 ’ 2. 
r 1 ccc * N * 


anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und 


. werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


[144] 


Die General-Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Volks⸗Garten. 


5 Heute Donnerstag den 17. Juli [390] 
in der neu erbauten Arena: 


Große Vorſtellung 


der berühmten engliſchen Künſtlerfamilie 
Broons und Chapman 
vom Drury⸗Lane⸗Theater in London. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr und wird 
durch ein Hornſignal verkündet. 
Numerirter Platz 7% Sgr. 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2% Sgr. 
Kinder auf dem erſten Platz die Hälfte. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 17. Juli: [389] 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 

Um 9 Uhr große Schlachtmuſik unter 

Mitwirkung von Horniſten und Tambours. 

Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schieß 


Heute Donnerstag: [381] Kg 
5 großes Konzert = 


der breslauer Theater⸗Kapelle. 

die Zur Aufführung kommt unter Andern: 
3te Sinfonie 

von Mendelsſohn⸗Bartholdy (A-moll). 

z Ouverture zur Oper: Oberon v. Weber. 

: Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr, 

R Entree: Herren 24, Sgr., Damen 1 Sgr.? 


Geſchäfts⸗Verle ung. 
Zur ergebenen Anzeige, daß ich jest Al⸗ 

brechtsſtr. 55, nahe am Ringe, wohne. 
524] Nunſchke, Graveur. 


Verloren 

wurde auf dem Bahnhofe in Schmolz oder 
auf dem du freiburger Bahnhofe eine 
kleine Schachtel, enthaltend eine ſilberne Re⸗ 
petir⸗Uhr und ein Gebiß von Wallroß, 
und wird der ehrliche Finder erſucht, dieſelbe 
gegen fünf Thaler Belohnung beim Zahnarzt 
Fränkel, Junkernſtr. 7 abzugeben. [634] 

Ein Kommis, der im Spezereigeſchäft ge⸗ 
lernt, der Buchführung mächtig, gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen beſitzt, ſucht baldigſt 
eine ähnliche Stellung. Näheres bei Herrn 
N. Thierſel, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 28. 


1500 Thaler werden geſucht 
zur 1. Hypothek auf ein Grundſtück in Bres⸗ 
lau, ohne Einmiſchung eines Dritten; zu er⸗ 
fragen Tannengaſſe 2 bei J. Reinholtz. 


5000 — 10,000 Tolr. 


werden von einem pünktlichen Zinszahler zu 
5 pCt. auf ein hieſiges Grundſtück bei Pu⸗ 
pillarſicherheit, ohne Einmischung eines Drit⸗ 
ten geſucht, und Offerten unter K. M. poste 
restante Breslau erbeten. [539] 


Zur Bewirthſchaftung eines größeren Gu⸗ 
tes wird ein unverheiratheter Oekonom ge⸗ 
ſucht, der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
gewirthſchaftet hat. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren auf dem Dominium Gr. Schwein bei 
Gramſchütz, Kreis Glogau. 363] 


Ein Lehrling für ein größeres Waaren⸗ 
Geſchaͤft findet ſofort gutes Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt: M. Löwe. 

Koſel, im Juli 1856, [587] 


10 Thlr. Belohnung. 


Eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, auf b 
Seiten mit Emaildeckel, iſt Sonnabend den 12. 
d. M. in Oels oder auf der oels⸗bernſtädter 
Chauſſee zum Chauſſeehauſe bei Neuhoff ver⸗ 
loren gegangen. Der Vorderdeckel iſt von 
dunkelblauem Email mit einem Kranz von 
Roſen und Vergißmeinnicht, in der Mitte ein 
Penſée von Brillanten. — Der Rückdeckel iſt 
ſchwarze Email, in der Mitte eine Brillant⸗ 
ſchleife und goldene Aehren. — In Oels 
nimmt der Gaftwirth Herr R. Späthe und in 
Breslau die Uhrenhandlung der Gebrüder 
Bernhard, Reuſcheſtraße, die Uhr entgegen. 


Edle Menſchenfreunde werden — von 
einem Nichtabenteurer — um wechſelmä⸗ 
Bige Leihung eines Kapitals von circa 1000 
Thlr. auf Zeit von nur 2 Monaten und be⸗ 
liebiger Verzinſung dringend erſucht. Hierauf 
Reflektirenden gern, wo angebracht, Gefäͤlli⸗ 
gen wird ſeinerzeit der Zweck mitgetheilt und 
dieſelben erſucht, ihre Geneigtheit unter Adreſſe 
A. B. poste restante Waldenburg bald ge⸗ 
fälligſt abzuſenden. 333] 


Waſſerrübenſamen, 


echter langer Herbſt⸗ oder Stoppeln, a Pfd. 
6 Sgr. beim Samengärtner al 
A. Nießing in Poln.⸗Liſſa. 


68] Nicht zu überſehen. 
(Die @ichwnaten „Fabrik, Metal» und 
Eifen = Draht = Weberei, ſowie Stickerei von 
Joſ. Pick in Neiffe, Zollſtraße 112, empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Getreidereinigungs⸗ 
und Wurfmaſchinen, aller Arten Siebe, Flie⸗ 
gen⸗Gaze von Draht; beſonders ſind ſtets vor⸗ 
räthig: Gewebe zu Sauber⸗ und Cylinder⸗ 
Ueberzügen für die Herrn Mühlen ⸗Beſitzer 
und werden Beſtellungen aufs ſchnellſte gefertigt. 
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Zäſchmar in Breslau. 


— —— 


Die Grundſtücke Ufergaſſe Nr. 2 und 3 


ſind billig zu verkaufen. Näheres Matthias⸗ (in Breslau durch Kern, Hainauer, 


ſtraße Nr. 25, im Spezereiladen. (598 


Wacholderbeeren, |sı 


vorzüglichſter Qualität, empfing in Commiſ⸗ 
ſion und offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
1652] Louis Schäfer, Junkernſte. 10. 
Zu verkaufen: ein Mahagoni = Flügel, 
Goktavig, gebaut von Johann Raymond in 
Breslau, eine Rococo⸗Kommode lein ſehr ſchö⸗ 
nes Meiſterſtück) Kupferſchmiedeſtraße 35 im 
erſten Stock. [650] 
Badehemden, Bademänte;, [642] 
Badebeinkleider und türkiſche Badehandtücher 
empfiehlt billigft: 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe 26. 


Wollene Pferdedecken 


ſind zu enorm billigen Preiſen im Gan⸗ 
zen und Einzelnen zu verkaufen, Neuſche⸗ 
ſtraße Nr. 48 im Gewölbe. [635] 


Stoppelrüben Samen 
offerirt in beſter Güte billigſt: 
431 Julius Monhaupt, 


Albrechtsſtraße 8. 
Schönſte Deren Gitr [649]. 
N 
ſo wie ſchönſte große . 
Puglieſer Aepfelſinen 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


P. Verderber, sing 2 
Steppdecken 


in größter Auswahl billigſt bei 
643 Louis Berner, Ring 8. 


Zwei fehlerfreie ſtarke Arbeitspferde, 


deren Werth von dem Herrn Ober-Thierarzt | 8 


Grüll mit 300 Thlr. abgeſchätzt iſt, ſtehen 
zum ſofortigen Verkauf und können beſichtigt 
werden bei dem Kaufmann Reinhold Sturm, 
Graupenſtraße Nr. 10. [639] 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung ins Gebirge an⸗ 
genommen bei Ferd. Scholtz, 

[55] Büttner⸗Straße Nr. 6. 
Friſchen fetteſten Rheinlachs, 
Nordiſche Kräuter⸗Anchovis, 
Echten Schweizer⸗, holländ. 


und Eidamer⸗Käſe 
empfingen und empfehlen an Wiederverkäufer 
bedeutend billiger als bisher. [337] 
Knaus. 


Gebrüder 


Meſſinaer Apfelſinen, 
Puglieſer Apfelſinen, 
- Citronen, 
Genueſer Eitronen, 
Meſſinger Citronen 


offeriren Wiederverkaufern in Originalkiſten 


ſo auch einzeln billigft: 3 
‚Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben ift zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen Burg⸗ 
feld Nr. 12 u. 13. [647] 
Neifenden nach Berlin wird das 
Hötel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 4, beſtens empfohlen. 
Logis 10 und 74 Sgr. [30] 


0 lien ꝛc. (Amtlich. 
Preiſe der Cerea Juli 1856 tlich 


Breslau am 16. J. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 15-40 88 62 Sgr 
Gelber dite 122 135 88 62 8 
Roggen 107. 112 13 97 
Gerſte a 
Hafer 51. 53 50 48 
Erbſen 98 105 91 89 ⸗ 
Raps . 10-140 120 — 
Rüdfen, Winter⸗ 133—137 128—123 


Kartoffel⸗Spiritus 174, Thlr. bez. u. Br. 


— —— — — 
12. u. 13. Juli. Abs. 10 u. rg. Zu. Nchm. 2 u 
euftdruck bei 09747039 2771 8½¼½¼9 


Luftwärme 4. 12,8 “ 12,1 + 156 
Thaupunkt ＋ 110 +38 + 117 
Dunſtſaͤttiaung STp&t. 76PEE. 7316: 
Bind NE SWẽ SW 
Wetter trübe heiter trübe, 
Wärme der Oder + 149 


— 4 —— 
13. u. 14. Juli. Abs. 10 U. Mrg.6U, Rhm.2u. 
ruck bei 0%, 27/857 8080 
arme + 13,0 + 10,2 + 15,0 
8 ＋ 113 + 8550 + 40 
unſtſättigung 87pGt, pCt. 40p Ct. 
Wind N W NW 
Wetter trübe Sonnenbl. gr. Wolken. 
Wärme der Oder + 149 


Bei Liebermann in Brieg ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
t Jacobſohn, Mai und Monaſch, Glogau durch Hollftein 
u. Reisner, Krotoſchin durch Behrendt, Leobſchütz durch Bauer und Henſel, Liegnitz durch 
Gerſchel, Liſſa durch Haufen, Myslowitz durch Schäfer, Neiſſe durch Graveur, Oppeln durch 


ar, Oſtrowo durch Priebatſch, Poſen durch Heine u. Rehfeld) ); 
Jahrbuch, 


Deutſcher Volkskalender und 


insbeſondere zum Gebrauch für Iſraeliten auf das Jahr 1857 (5617). 4. Jahrg. 
Die Jahrmärkte find alphabetiſch und chronologiſch geordnet, und enthält das Jahrbuch 
ſehr intereſſante Aufſätze der Herren DDrr, Geiger, Jellineck, Joel, Wiener und anderer ans 
erkannter Gelehrten. Preis: 8., geheftet und mit Schreibpapier durchſchoſſen 12% Sgr., 
cart. 15 Sgr. [641] 


Pianoforie - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
mach neuester pariser Construction. 1637] 


Zu Wusitattungen 


? 6 empfehlen wir 
Gardinen, Piquee⸗ und Damaſt⸗Decken, 
Piquee⸗Röcke, Negligeftoffe, Neglige-Hauben 


in den neueſten Facons; ſo wie eine große Auswahl 


Stickereien in jeder Branche 
zu den billigſten Preiſen. 


Gebrüder Julinsberg, 


Schweidnitzerſtraße 52, erſte Etage. 


385 


off 8 baierſche Brauerei, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz, 
empfiehlt vorzügliche Lagerbiere, jedes Seidel friſch vom Eis, ſo wie 
Speiſen in anerkannter Güte. [386] 


eitaurations:-Empfehlung. 
„Nachdem ich meine Reſtauration neu und elegant ene empfehle ich 
dieſelbe hiermit einem hieſigen wie auswärtigen Publikum zur gütigen Beachtung. Zugleich 
empfehle ich meinen Mittagstiſch im Abonnement wie à la carte; für ſchmackhafte Spei⸗ 
ſen, gute Getränke und prompte Bedienung habe ich beſtens "Er 


574 


* 7 
Reſtaurateur, Ring: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Empfehlung für Gebirgsreiſende. 


Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbaude“ hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen, unter der Verſicherung, daß für beguemes Nachtlager, ſowie für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke ſtets * ſein wird. [19] 

Klein⸗Aupa. F. Blaſchke. 


Oder⸗Vorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, 
iſt eine Wohnung für 50 Thaler zu ver⸗ 
miethen. [586] 

Ritterplatz Nr. 1 ist die Hälfte der 
herrschaftlich eingerichteten 2. Etage, 
bestehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Domestiquenstube und Beigelass von 
Termin Michaelis ab zu vermiethen 
und Näheres Schweidnitzer- Strasse 


Teichſtraße Nr. Ia. und 1 b. find Wohnun⸗ 
gen, theils von Michaelis ab, theils ſogleich 
zu vermiethen. 990 


Eine Wohnung, 
Bel: Etage, 4 Stuben, heller Küche, Beige: 
laß mit Gartenlaube, zu Michaelis zu ver⸗ 
miethen, Sandvorſtadt, Sterngaſſe 6. [636] 


Werderſtraße Nr. 29 
iſt eine Wohnung = — zu vermiethen, 


Nr. 44 in der Bel- Etage zu er-] welche ſich ſehr gut zum Kauftokal eignet, 
fahren. (576) Hund gleich zu — 0919 
. ag er e Eifenbabnen. en 
‚na nell= 5 rg. Perſonen⸗ — * R. Ah. 
Aub. von Oberschl. ge 9 fl Ad. zl 12 . 10 K. Oppeln SSH 10 KK. % 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 
Abg. na i 3 10 Uhr Ab. 3% 7 uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Ank. von ; Berlin Schnellzüge ö 5 u Mg. Verſonenzüge 592 Uhr g. 1% Uhr Ab. 
1b x 7 uhr Mrg., 1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten Abends, 
An A Freiburg $ 3 f h M. Mg, 3 u 13 M. MM, 8 ze 34 Minuten Abends. 


A 
Zugleich Verbindung mit Schwelbnis, Reichenbach und Waldenburg. 
Sonntags ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 16. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


Rust.-PIdb. 4 99% B. |Freiburger . 4 17574 6. 
Geld- und Fonds-Gourse. dg Lt. B. 4 9877 G. dito neue Em. 4 169 C. 
Dukaten 94/6. dito dito 3721 > — dito Prior.-Obl.\4 | 90%B. 
Friedrichsd’or | — schl. Rentenbr 4 93% 6. |Köln-Mindener .|3% 160% B. 
Louisd’or ..... 110 6. Posener dito |4 | 93%B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 61 . 
Poln. Bank-Bill. 96%, B. Schl. Pr.-Obl. 4% 100 B. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn.) 101 ½ B. Poln. ee 4 94 B. B 4 1GB 
Freiw. St.-Anl.\44 | 101B dito neue Em. er udw.-Bexbach. 4 
Pr.-Anleihe 1850 465 B. ln. Schatz-Obl. 4 85 ½ B. Mecklenburger 4 |58%B 
dito 1852 47702 J „dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 73 6. 
dito 183304 — a 500 El. 4 — Farschl.-Mark. 4 | 93% 8. 
dito 18544 102 f B. Grat, erh Sig, | dito Prion ed | — 
im.- 54191711136: fee Anl. 86% B. dito Ser. IV. . an 
St Schuld. Sch 3 85% 6 R 100% B. |Oberschl: T. 3/8, 207 0 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. ..—  — armstädter dito „ Lt. 5.3181 7 B 
Pr. Banl-Anth. | — |} Penk-Aeen 163, 6. dito Pr.-Obl. ia | 90% 6 
Bresl. Stdt.-Obl./4 | — N., Darmstädter =: aid dito 376079 f. 
dito dito 4%) —  |Thüringer dito — . |Oppeln-Tarnow.4441108 B. 
dito diio 4% — Geraer dito — Ebeinische . . 4 116% B. 
p pfandb. 4 100 B. Disconto- Kosel-Oderberg.|4 — 
n dito 3% 88% B. Comm,-Anth. 140% 6. 35 neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr. | Bisenbahn-Aotien. ito Prior.-Obl|4 91 B. 
à 1000 Rthir. 34 88%, B. Berlin-Hamburg 4 — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% ©. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6 22% 6 dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
80%B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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